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sämtliche in Karlsruhe .

deutscherseits halbamtlich bemerkt. das; miw
bestens eine Division und zwei Sck)ützenrcg . niente^
nach Frankreich abtransporliert werden , denen spch«
ter eine weitere Division folgen soll. Ein klares
Bild über die . eintretend ? Bermini^ rnna bietet sich
nicht . Die Besatzung an der Ruhr wird im gan¬
zen um v i e r D i v i s i o n e n v e r m i n d e r t,
nämlich um die 4 . , 11 . , 40. und 47 . , von denen aber
nur die 4. und 11 . nach Frankreich zurückkehren ,
während hie 4V. und 47 . nach dein Rheinland zurück»
geführt werden. ' Die gesamten französischen Be»
satzungs' ruppen am Mein und der Ruhr werden
künftig drei Armeekorps zu je drei Divisionen , also
im ganzen 9 . Divisionen umfassen, die sich folgen-
dermaßen verteilen : 1 . im altbesetzten Gebiet 6 Di-
Visionen , 2. im Brückenkopf Düsseldorf 1 Division,
3. im Einbruchsgebiet 2 Divisionen .

Ter Prozch der belgischen Deportierten .
Körrig 8 . Jap . In dem Prozeß der belgissieN

Deportierten '
gegen daS Deutsche Reich l at der bel¬

gische Advokat Pirenne gestern die Säzad n-
ersatzansprüc !)e seiner Beauftragten dargelegt . Pi -
renne kam auch eingehend auf die Lage Belgiens
während der Kriegszeit zn sprechen und während
der Verwaltung durch den Generalaouverneur von
Bissing . Heilte wird der deutsche Delegiert ^
Hitler das Wort ergreifen .

TaS Ende der „Dixmuiden".
IWie - des

'
Matin meldet, pat die LeHerischau des pt*

töteten Komniandanten " der . Dixmuiden "
, Duplelsi «,

gestern nachmitwg slat gefunden . Sie sotz ergeben
haben, daß das Lustschiff durch einen Blitzschlag vor--
nichiet wurde . Tie Leiche sei noch eingetretenem Tode
aus der Kajüte geschleudert worden.

—-( * )

D e kommende öe ?

engZischen ^ ? bei ! e ? par >ei .
Dem am heutigen Dienstag erfolgenden Zu ^am«

mentritt des Parlaments wird mit größter Span -
nnng entgegengesehen. . Die erste Woche gilt Fo »
malien wie der Wahl des Sprechers und der Eides-
leii'tung der Abgeordneten. Die politische Entschei »
dunq erfolgt nicht vor den « 17 . , wo die Abftimmuna
über den Abänderungsantrag der Arbeiterpartei
betr . die Thronrede alles weglassen , was die Lide-
ralen abstößt und umgekehrt. Die Arbeiterpartei
wir ) bei dem Abänderungsantrag die gleich Taktik
verfolgen. Es ist noch nicht unwiderruflich sicher«
daß B j 1 ii w l n bereits über die Thronrede ße«
stürzt wird , jedoch wahrscheinlich , denn die Haltung
der liberalen Führer zur Ko a l i t i o n s f r a g «
scheint um' iZÜi .dert zu sein , trotz eifrigsten konier,
vativen Weiten ? um die Liberalen , woran nen-r,
dingS auch die Morning Post teilnimmt . Lloyds
George trat alrmals entschieden dafür ein . .' vtz
die Litr - Glrci c : ue Labourregierung eine Zeitl .' n^
im Amte evl ' altc t sollen . Im Gegensatz z» Asquith
erklärt Llor.d George , daß man Macdonald i.aß'
Nechr der Ausi» :urig nicht vorenthalten dürfe. Viel-
mehr schein : Lloyd George zu wünschen , daß
bonr nach peroiim';r Zeit über eine radikale Maß¬
nahme zu Fall komme und darauf Neuwahlen mit
der klaren Scheidung Sozialismus und Anlisozialis -
müS erfolgen . Taily Mail veröffentlicht heute
einen Artikel Lord Virkenheads , der ebenfalls Neu-
wählen mit einer solchen Parole begrüßen würde«

Labeur wird zweifellos längere Zeit ohne ra-
dikale Maßnahmen amtieren können , aber nicht auf
die Tauer . Der gestrige stürmische Parteitag der
Unabhäng >!,cn in Edinburgh ist ein Beweis für die
Spannung , die innerhalb der Partei durch die
Uebernahme der Regierung entsteht.

Üeber Macdonalds Ministerliste . gehen nur >
Gerüchte um. Man erwartet , daß unter ihm ToMj
Shaw und Ponsonby und vielleicht Noel Buxton im.
Auswärtigen Amt arbeiten werden.

Die Arbeiterpartei macht gegenwärtig An¬
strengungen , um möglichst bald einen Wahlkreis für
Henderson frei zu bekommen , der in die Regierung
eintreten soll. Henderson ist bekanntlich bei iw-H,
letzten Wahlen geschlagen worden.

*
Französische Befürchtungen.

Der diplomatische Mitarbeiter der Daily Mai !
schreibt zur politischen Lage folgendes : Ob,vchl sich
die französische Presse über die politische Knse rn
England größte Zurückhaltung auferlegt , darf man
behaupten , daß die Schwierigkeiten, mit denen das
britische Parlament und die britische Nation äugen-
blicklich in der Wahl einer Regierung zu kämpfen,
habe , mit wachsender Bestürzung wahr-
genommen werden. Man ist sich darüber klar, ba&,
die auswärtige Politik Großbritanniens große Ver- '
änderungen erfahren könne und man befürchtet, dag
sie , wenn gewisse Londoner Voraussetzungen in Er-
füllung gehen , eine durchaus ungünstige Wendung ,
für Frankreich und die französische Nation nehmen
wird . Der Aiifstieg einer Frankreich feindliche »
Regierung in Großbritannien wird von französisckien
Kreisen geradezu als eine Katastrophe ausgenom-
men ; doch rechnet man in gut unterrichteten Krei-
sen in Paris ernsthaft mit dieser Möglichkeit. Einl
kleiner Teil der französischen öffentlichen Meinung
ist entgegen den Ratschlägen und Wünschen deA
Herrn Poincare für eine unmittelbare Re «
Parationsaussprache zwischen Frank »
reich und Deutschland unter völliger Hint -
ansetzung französischer Interessen . In den letztes
Wochen hat sich diese Tendenz in finanziellen sray -«
zöfischen Kreisen erheblich vermehrt .

Vom Tagh .

Im LandtagsvcrfafsungsauSschusz protestierte die
bayrische Sozialdemokratie gegen dir Denkschrift
deS Slaatsministeriums .

Auf Kemal Paschas HmtS wurde ein Bomben-
attcntat verübt , wobei dessen Gcmahlm verwundet
wurde.

Tie Streikbewegung im Düsseldorfer Bezirk der-
schärft sich.

Herr v. Hoesch kommt Mittwoch zur Berichterstat-
tuug nach Berlin .

Nach einer französischen Meldung ist die Antwort
Belgiens auf die deutsche Denkschrift im Inhalt mit
der französischen Antwort identisch , aber u» der
Form abweichend .

Die Rheinlandkommission hat nach amtlicher hol-
kLndischcr Meldung beschlossen , das; Auslaudswaren
abgabenfrei durch das besetzte ins unbesetzte Gebiet
befördert werden können.

fibban tes MbeltsministerkumeZ
Vom Lar .des'fekretariat der christlichen Gewerk¬

schaften Badens wird uns geschrieben :
Der Vorstand des Landeskartells der christlichen

Gewerkschaften Badens hat sich mit der Frage der
Absicht des Abbaues des Aroeilsministeriums be»
schäftigt ur.d ist e . nmütig zur Auffassung gekom-
Men , daß im Interesse der künftigen Gestaltung d : r
sozialen Verhältnisse in Baden , das Arbei ' Zminiite-
rium aufrecht zu erhalten ist . Nachstehende Eingabe
wurd? an das Staatsministerium gerichtet :

Vereinfachung der Staatsverwaltung beircff .- nd.
Yn den lehien Tage« verdichte sich das Gerüchtimm r inehr , daß inar, bei der demnächst vorzunehmen«

den Vere nfachung der Staatsverwaltung allen Ernstes
benbsicht ge , das Arbe ' tsmin . ster um auszuheben und die
dem Arbeitsministexium obl .egenden Aufgabe ., anderen
My sterien zu überiragen ^ Lenn w !r von einem ' o!-
chcn Vorhaben auch noch keine amtliche Venachr.cht

'
gung

erhalten haben und auch n ' cht glauben können, das; das
S aa ^sministerium allen Ernstes d '

e Auslösung des Ar»
te ' tSmin 'strriumS in Erwägung z

'
eht , wollen , wir doch

I J i.nto0afeu ^ jt ii a j<■u t i ch in (,cgc: i W dtSAMrtsm iiisteMMs auszusprechen.
Die sc nerzeit '

ge Errichtung des AkdeitSmInisteriumSer >alg! e M der Hauptsache aus Verlangen der Arbeit-
nebmerschast, welche die sozialen Anx «ie,ieAhzi «

' en ron
« r.er besonderen Ij ' erzu e ng richte .' en Zentralbehörde
zuiammenkafsend behande't wissen wqllte. Weite Kreise

diesen sozialen Aueeinandersetzungen die größte Ve-
achtunft fchenlen und wo das gesetzliche Schlichiangs-
wesen den sozialen Frieden nicht herbeiführen kann,
vermitleind e ngreifen .

Die außenpolitische Lage . läßt vorerst eine o ^Äe Ve»
schäftigung der Industrie und des Gewerbes nicht er,
warten . ES steht zu befürchten, daß wir auf tvingere
Zeit mit einer größeren Arbeitslosigkeit zu rechnen ba -
ben werden. Der Staat wird daher der Schaffuiil, von
Arbeitsgelegenheit und wo eine jo ' che n cht möglich ist.
der Gewährung ausreichender Existenzmittel sein grötz-
tes Augenmerk zuwenden müssen . Unsere zusammeige -
brochcne Sozialversicherung wieder aufzubauen i -egt
nicht nur im Arbeitnehmer ^nteresse, sondern auch im
Interesse des Volksganzen. Auch um diese Frage hat
sich der Staat zu bekümmern.

Nicht minder darf se
'n Interesse an der Durchsuh-

rung des Arbeitersckutzes und der Schaffung der u ? n
der Arbeiterschaft schon lang« erstrebten gesetzlichen
Standesvertretung sein -

All diese und verschiedene andere - soz
' al?n Fragen

können nach unserer Auffassung ! nur dann mit dem ge-
nügenden Interesse bcbandelt werden , wenn eine ■eson -
dere Stelle hierfür 'vorhanden ist. S >'e läßt sich auch rei

der heutigen gespannten Finanzlage tragen , da durch die
Aufhebung tes Arbeitsm >nif»eriums tiesondere finan .
zielle Einiparungen n cht w er warten sind . Der größte
Teil der bis jetzt durch das Arbeilsministerium kiehan»
delten Aufgäben insbesondere auf sozialem Gebiete iwrd
auch künftigen behandelt werden müssen . Gespart wird
nur das Gehalt des Ministers , bestenfalls auch cas Ge»
halt e ' nes Minister ald ' reklorS. : Diese finanziellen Ein¬
sparungen sind , gegenüber den sozialen Nachteilen, die
durch das Ausheben deS Arbeitsministeriums entstehen,
belanglos .

Nach dem Dargelegten geben wir uns der angeueh-
men Hossnunq h

'n , daß unseren bereckt 'gten Wünschen
Rechnung getragen w ' rd und j»war umso mehr als wir
uns immer wieder für den Staat und das Volkstänze
eingesetzt haben.

E ' nem geneigten Bescheid über die Stellungn .ihme
des StaalSminister ums zur FrMe des Arbeitsrrui -
sieriums entgegensehend) zeichnet mit ergebener

'
Hcch»

achtung
Landes -Kartell der christlichen Gewerkschaften Badens
i
' 0, . . I . A . ; h ; ^ ,

Fr . Sic ck e r t, l . Vorfitzender und Landcssekreiär .'

hierzu anerkannt .
' Tie Forderung , das Arbe ' tsmin 'ster'um w ' eder auf

znheben ist bis in d e r.ei^este Zeit h nein nur rerein -
zelt erhoben worden . Eine sachliche Notwend 'gleit hierzuwurde nie nackgewiesen und fand aus d esem Grunoe
e ne solche Forderung auch nie ernstliche Beachtung. .Erst
das Einbrechen sozialrea ' t ' onäre , Beslreluugen , die iichim allgemeinen gegen die g 'e chberechtigten Bestrebungendür Arbeiinehmerschast r ' chlet, gebar auch in denjenigen
Kreisen , d e sich mit der wirtschaftlichen, soz alen und
politischen Gleichberecht 'gunq . der Arbeitneh nerschaft
nicht abf nden kennen , das Verlangen , die Arbeitsm .ni»
ster ' en , welche — mit Unrecht — a s d e Stützen für d ' e
Forderungen der Arbeitnehmer '

chaft betrachtet werden
«uszu ' ösen . Zu dieser Forderung findet mani gestützt
auf die fclwcre wirtschaftliche Not, >n der sich die Ar -
be tnehmerfchaft xegenwärt g befindet, den Mut , ' n der
Die nüng , daß sich .die . ÄÄiei !nek>mer)chaft auch eine wiche
Maßnahme gefallen läßt Man erhebt solche Forderuu -
gen . obwohl die Arbe inehmerschast nicht diejenigen se-
fetzlichen E nr chlungen besitzt, w ^ sie andere Stände
zum Teil schon seit Jahrzehnten taben l ^ andwirt 'chafts-kammern , Handelskammern Handn ' rkskammern

'
usw :).M t diesen Forderungen verbindet man auch d : e Ve -

strebungen , de Erri -l)tung der in der Ne chsverfais mg
vorgesehenen Bez 'rkswirlschaslsrä ' e zu hinter reiben
oder den bestehenden Kammern - besondere Arbeiterkam-
mern anzugliedern .

Manche soziale Errungenschaft mußte unter dem
Zioang der Verhältnisse pre sge^ eben wrrden . U .isere
gesamte Soz ' a 'versicherung steht vor dem Zusammen -
brnch Tie w rtschastliche Lage der Arbeitnehm ' richaft
ihat s' ch in der letzten Zeit immer mehr verschlechtert ,das Einkommen ist vielfach unier das Existenzminimum
zurnirgesunken. S >istematisch versuchte ma» die durchden Kr eg und die Kriegsfolgen e »>ae retene Verarmung
ausschließlich auf die Arbe tnehmerschaft abMwäljen nnd
sie in ihren Rechten um Jahrzehnte zurückzuweisen.

-Die sachlichen Vertreter der Änderung der Auf»
bebung^

des Arbeitsininisteriums können e nwenden, laß4 '
c erforderl '

che soz-ale . Vcrwa ' tungstätikkeit . weiche
durch das AröeitSMinister .um ausgeübt wurde , auch'durch ein anderes Minister um und zwar durch tr §
Ministerium des Innern ausgeübt werden kann, ^ ' esen
Einwand können wir nicht gelten lassen . Das Mini ,
sterium des Innern kann nach unserer Auffassung den
soz ' aleii Aufgaben nicht die n ^ twend^ge Ausmerksa« le -t
schenken , wie ein besonderes Sozialminister -um, da cS
sich vornehmlich « it - Vermalt '.' ngö » und Volizeisachen %u
beschäftigen hat . Wir befürchten febr , daß dem
Ministerium des Innern die Sozialpolitik die g.' e che
st -efmütterl che Behandlung erlähr », wie es in ,er t ?or»
kriegszeit der Fall war und bestenfalls von ein^m M 'ni-
steria 'beamten zur Not bearbeitet wird . Im übrigen ist
«s unö nicht recht verständlich, wie in erregten Zeiten
e n Pol 'zeiministcrium auch noch sozial ausgleichend
iwirken kann. .

Nach unserer Auffassung ver'angt d ' e gegenwärtige
^ z

'ale Lag ? nn 'er alle» Umständen die Aufrechte' Hai -
'tung des Arbeitsministeriums - Bei >dcr antisozialen
Einstellung weiter Arbeitgeberkreise ist damit zu rechnen ,
jf

' aß um Gestalt und Inhalt der Arbeitsverträge heftige
Kämpfe zu erwarten sind Die Regierung muß . soll
jdas Wirtschaftsleben nicht empfindlich geschädigt werden.

Der NcichsbankpräsiÜent Dr . Schacht ist von
seiner Reiss nach London zurückgekehrt und in Hoek
van Holland angekommen, wo ein Vertreter des
Amsterdamer Telegraf mit ihm eine Unterredung
ha !te.

Seins Reise nach London war , wie er dem hol¬
ländischen Journalisten erklärte , nur ein selbstver -
ständlicher Akt reiner Höflichkeit . Aehnlich
wie in London wird Dr . Schacht auch die übrigen
europäischen Haupistädie bsfuchen , uni sich bei den
Leitern dcr Notenbanken in seiner Eigenschaft a ' s
Direktor der deutschen Neichsbank vorziistellen. U ber
die A n f n a h m e , die er in England gefunden hat,
ist er . wie er sich äiib -'rt ? . i " h r z u f r i e d e n . Er
sei mit der Liebenswürdigkeit , die der City eigen ist,
empfangen worden. Aus eine Frage nach sein . n
weiteren Absichten äußert« Dr . Schach '

, daß er bei
einem kurz " « Anfmtk^ lt im ^ a .

-> Dr . V ' ssering ,
dem Leiter der NiederländischenBank in Amsterdam,
seinen Besuch absta ' ten werde, um . die allen Be¬
ziehungen dieser Bank mit der deutschen Michsbank
St* -erneuern . _

Auf weitere Fragen nach seiner Ansicht Wer die
allgemeine Lage antwortet Dr . Schacht , cs
habe keinen Zweck, hierüber zu sprechen, denn von
Meinungen habe das Volk nichis . Es fei besser, aus »
schließlich auf die Tatsa ?ben acht zu geben . Des¬
wegen könne man auch über die neue Steuer »
Politik in ihrer Bedeutung für die Sanierung
der 'deuli'chzn StaatSfinanzen jetzt noch kein festste »
hendes Urteil abgeben. Es herrsche in Deutschland
großer Kapitalmangel . Man könne nur
wünschen , daß das Kapital , das zu diesen Stemrn
herangezogen werden soll, allmählich größer werde.

Ein Lichtblick sei , daß die Verhältnisse im Monat
Dezember .vollkommen normal geblieben seien . Es
sei zu hoffen, daß es >der deuMen Negierung gelin»
gen werde,' das Budget ins Gleichgewicht zu brin «
irn . ?lm Augenblick sei Niemand bereit , dem deut¬
schen Volk finanziell zu helfen. Deuischland sei . um
aus d .'r Not herauszukommen , auf sich selbst äuge»
wiesen . . .

Ueber die rheinische Go ld n o te n ba n k,
deren Sch-ickfal nach der Ablehnung - die aus Varis
eingetroffen sei . ja woh! entschieden sein dürfte ,
äußerte sich Dr . Sckiacht äußerst pessimistisch .
In dieser Hinsicht werden ebenso wie in vielen an°
deren Punkten , über die Tr . Sclxicht sich dem Ver»
treter des Telegraf gegenüber geäußert hat , seiiie
Auffassungen von dm maßgebendsten niederlondi-
schen Vankkreifen vollkommen gMilV Auch diese
Kî i ^e stand ' n d "m GedanW einer rheiniMen Gold-
Notenbank bereits Ht ein '

g ' r Zeit durchaus ableh»
nend gegenilber. Man hält es entspr-chend ' den all«
g m in ' n Anschaiiungen, von denen die Leitung d ' r
niederländischen Bank in allen grundlegenden Fra¬
gen der lebten I >h?e ausgegangen ist,- für einen
großen bler , die B ^ uknoteuemifsion zu viel klei¬
neren Instituten zu übertragen . Außerdem h .it
man gerade in niederländischen Kreisen die größeren
Vesürchtuna ^ ri . daß eine eventuelle rcheini' che

' Go^ »
Notenbank ein Spielball r ^ ' n politi -lber In .enelsen
we, -d .' n könnte und so nicht - die ' internationale An¬
erkennung finden müßte . '

. Den ' Bemühungen Dr . Schachts - Mch Schaffung
einer Z e n t r a l g o l d n o t e n b a n k für Deut '

ch»
land stcht ma?i ' hier dagegen durchaus i sympathisch
gegenüber. Die ' ^ raqe, ob wenigstens eine ' vor 'au-
fige St a b i l i s i e r -n n a der deutschen ?? i ?
nan ^ en möglich ist, wi ^d glatt bejaht : man
befürchtet nur , jfo»& da? G ' ldhedürfnis das . Reiches ,
der Kommunen und der Länder von neu^ n d ' e
Ber ^uchung - nabe leoep könnte, die veihängnisvolle
Politik der In f l a t i o n zn betreiben.

skills dieses vermieden wi ' d . so Mt man die
Renten mark für eine Ueberganaszeit als das
geeignete Aushilfsmittel . Es darf hier daran er-
innert werden, daß in dem Plan Dr . .Visserings zur
Sänieruna Oesterreichs im Jahre 1920 bereits der
Gedenk' «-rne? N^ raslelwäh ' '" "a . die d " °halb n 'ck't
zu einer Doppelwährung zu führen braucht, vertreten
wurde , also ein ähnliches Vrinzip , wie es gegenwär-
tia in Deutschland durchgeführt wird iind durch den
Vlan Dr . Schachts vollkommener werden -soll.

knne neue 3 flzt
' on .

Zu der Frage , ob in Deutschland wieder eine In -
flation getrieben werden kann, wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt :

Eine solche Inflation ist in Zukunft aus -
geschlossen und ein Versuch , diese Bahn je wie -
der zu betreten, wäre nach den Erfahrungen der
Vergangenheit zur Aussichtslosigkeit verurteilt . Der
Verkehr selbst würde sich demgegenüber zu schützen
wissen . Wenn das Reich je wieder in eine Zwangs -
läge kommen sollte , so wird es andere Wege be -
schreiten müssen als die Schaffung zusätzlicher Kauf-
kraft durch Geldschöpfung . Zurzeit liefen aber die
Verhältnisse nicht ungünstig , da

^
die Reichsemnah-

men in befriedigender Weise fließen.
Wenn hier und da die Ausgabe von Anleihen

feitens der Länder die Leffentlichkeit beunruhigt
hat, so liegt zu einer solchen Beunrichiaung keine
Veranlassung vor . Eine Kontrollmöglichkeit der
Anleiliewirtschast der Länder durch das Reich be-
steht im allgemeinen nicht . Das Reich kann aber
eingreifen , wenn die Anlelhestücke die Funktion
eines Zahlungsmittels annehmen , da dann , wenn
die Genehmigung des ReichZfinanzministeriu'nS
nicht eingeholt ist, ein Vorstoß gegen das Gesetz
über die Ausgabe und Eiulösung von Notgeld vom
17. Juli IW (RGBl . 1 S 330) vorliegt . Soweit
solche Verstöße vorliegen sollten , wird unverzüglich
eingegriffen.

Ns '
chibtzn ?auü ' w : w .

Der Ausweis der Neichsbank dom 7 . Januar läßt
die weitere Uebernohme des Renlenmarkgeschäftes durch
das Zentralnoteninstitut erkennen. Der tommiisions -
weile Ausi -ausch von Rentenmark in Papiermark sür
Rechnung des Reiches wurde forlgesetzt und ein Erlös
von 37,1 Trillionen Mark auf die EchatzanweisunoL»
schuld des Reiches abgeschrieben, die damit auf 59,7
Drillqionen Mark zurückging. Diesem Rückgang steht
eine Zunahme der Pritiatpapiermarkkredite gegenüber.
Der W . chseglbestand 'stieg um 56 .9 auf 394,2 , die Lom -
bardförderuiigen um 16,2 auf 23,2 Drillionen Mark . Dcr
Banknolennmlauf zeigte zum ersten Male seit langer
Zeit eine Abnahme , nämlich um 16 3 auf . LL6 Drillionen
Mark . Im Goldbestand trat in der Gesamthöhe noch
keine Aer-da -urtg ein .

Möz ? Schwe
'
zsr

Zürich, 7 . Jan . Ein großer Teil der in Deulschlaud
aufgestapelten Schweizer Banknoten , deren Be »
trag auf ' mehrere hundert M .llior.en Franlen geschätzt
wird, fließt jetzt durch den Fremdenverkehr aus Deutsch -
kand und durch Barsend'

ungen zum Zwecke von Waren -
kaufen ^ ' der in die Schweiz zurück . Man be -
fürchtet aus d

'
efer Vermehrunq deZ Notenum ' auses

eine ungünstige Wirkung . auf die Preisgestaltung in
dcr Schweiz.

Während der Propaganda für eine schweizerische
Vermögensabgabe hatten v ele Schwei ? « Kapitalisten
große Werte in England investiert . Die Befü -chtnn-
g "n vor e ner etwaigen Einführung e

' ner englischen
Vermögensabgabe durch die . bevorstehende Arbeiter -
regicrung haben , dazu geführt , daß viele Gchtyeizer Ka-
pitalien in den letzten Tagen wieder realisiert wurden
und nun zum Te l nach der Schwe z z u r ü ckf l i e sz e n
oder in Dollarwerte umgetauscht werden.

- ) * ( —

vss öee ftanxösisthLN
Paris , 7 . Jan . P o i n car e , der Heute abend ge-

gen 10 Uhr nach Paris zuri..ck5>hrt , wird den bet-
gischeN Antwo '. töntwUrf hier vorfinden . Wie aus
Brüssel mi ' geteilt wird , haben ihn die belgischen
Minister in einer heilte nachmittag stattgefunden ? »
Beratung gutgeheißen . Es verlautet , daß die -
ser. Entwurf . sich von dein . französifchen nur in der
FoiNi unkerfchetde Und dem Inhalte Nach mit . ihm
übereinstimme . Die franzöfisch -belgischz Aus-
spräche dürfte ini großen und ganzen nunmehr be-
eudet sein . Man rechnet damit , daß die französi'che
Antwort eventuell schon am morgigen Dienstag
Herrn v . Hoesch ausgehändigt wird, spätestens aber
Mistwock), wenn ihre Ueberaichung gleichzeitig mit
derjenigen der belgischen Antwort erfolgm soll.

vecm '
nternng öer Oesatzungetrnppen »

Berltti , 8 . Jan . Zu der offiziösen Mitteilung des
französischen Oberkomniissariats in Koblenz über die
Umgruppierung der französischen Besatzung wird - ( -ir )r
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Die Arbeitszeit der SeaMten .
« us Veamteukreisen wird uns geschrieben:
Bekanntlich irarcn auch bisher schon die sogenann -

te» . Dienjistundcu " der Beamten iu, Wege iiutcri>icnjt»
lichcr Anordnung auf eine fcejtimu te Stundenzahl feit-
gesetzt . Nun laust durch die Zeitungen die Rachrtcht.
daß eine ^Arbeitszeit " der Beamten durch
Pcseh oder Verordnung im Strich und tn de »
Länd . rn bestimmt werden scll , und zwar auf v S und in
täglich. Tabei dient o,fe,»sichtlich die gesetzliche Rege-
lung dcS Arbeitstages des Arbeiter » als Borbild .

Eine solche Gleichs ^ tzung von Arbeiter und Beamte »
cht von der Annahme einer in Wirklichkeit nicht be¬

gehenden Gleichheit auS . — Zunächst ist schon rein for¬
mell genommen , was die V . rpflich ung zur Arbeit an»
langt. taS Verhältnis des Beamten zum Staat e .n
anderes ais das des Arbeiters zu seinem Arbc^gcber.
Hat der Arbeiter s ^ ine Arbeitszeit hinter sich , so ist er
frei . Ter Beamte dagegen mutz cS s>ch gefalle» lassen»
auch nach Erleoigung der gewöhnlichen Dicnststunden
jederze t zuin Tien . l herangezogen zu werden ; selbst
darüber hinaus bindet der Staat noch sein ganzes priva .
teö Vcrl-atien durch besondere, mit dienstpolizeilicher
Ahndung bedrohte Vorschriften verschiedenster Art (z. B.
hinsichtlich der Amtsverschwiegenheit, einer einwand«
freien Lebensführung u . a . ui ). Der Beamte ist also
mit seiner ganzen Person und ihrer Leistungsfähigkeit
dem Saat dauernd v:rpfichtet. Ist dem <>ber so,
dann bedeutet die gesetzliche Festlegung einer besonderen
. Arb : itSzeil" für den Beamten einen logischen Wider-
spruch . dann ist sie überhaupt sachlich unbegründet und
unnö . ig

Ein wesentlicher UiiiersÄiet» zwischen Bramten und
Arbeiter besteht weiter darin, das; die praktische BerusS -
tät gkeit des Beamten in der Hauptjache Kopfarbeit
ist. die des Arbeite » aber Handarbeit . Ter Be-
am e ist nun einmal kein Arbeiter im engeren , begriff-
lichen Slnin dcs WvrtcS . Das Geseh über die Arbeit »-
zeit der Beamten würde aber mm Gegenteil , von einer
»licht bestehenden Gleichsetzung de» Aroeiters und des
Beam . cn. auszugehen . >t.wul » an auf eine solche 'a . sche
Voraussetzung ein Gesetz auf, dann darf man sich nicht
wundern wenn es sich herausstellt , das; eS nicht ge ^atie«
werden kann . Der Arbeiter ist an seine ArueÜSje-t
gebniiden schen weit er danach bezahlt wird ; er wird und
mich sie deshalb einhalten . Keine >>och fo drakonische
Vorschrift wird eS aber fertig bringen , das; alle Ve-
ainien in gleicher Weise wie die Arbeiter eine tägliche
vftündige Arbeitszeit einhalten . Schon deshalb nicht,
weil die BernsStÄigkeit mancher Beamten eine rege!»
mäszige Arbeiteleistung von solcher Trauer schon physisch
unmö .ilich inacht . Man wird mit dieser Gleichse (' Ui>g
von Beamten » nd Arbeitern auch oie Kluft zwischen den
beiden nicht nvcrbrücken. sondern nur lieser reisten, den«
die Tatsache, das; in der Praxis des Lebens der Arbeiter
das Gesetz über die Arbeitszeit einhält, der Beamte aber
vielfach nicht, wild in d .' r Seele des Arbeiters einen
Stachel bitterer Kritik zurücklassen, unter der nicht nur
die B .'tim enschast , soiidern letzten Eudes die Staats -
autorität leisen wird .

D e gröst :e Gefahr einer solchen Neuerung liegtaber in der grundsätzlichen Seite der Maßnahme . Mau
legt damit die Hand an eine der Würze !» des Berufs-
beamtcntnino . nämlich an die Tatsache, daß der Be-
ainie nicht bioß als „ Arbeiter gegen Lohn' für gewisseStunden dem Staate verpflichtet ist , sondern flasj er
in e nein geistigen TreuverhältniS zumStaate steht . Ist erst einmal die Arbeitszeit der Be»
amten w e der Arbeiter gesetzlich festgelegt , so -vied man
auch auf anderen Gebieten in e . ;ic Gleichsehunz dcS
Beamte» mit dein ?trt>eiter h neingleiteni d e .inver -
we dlicbe Folge wird sei », da » das Grundwese» de »
BerusSbeainleiitumS . sc ne besondcre ideelle Sin.
stell,» ,g zur Arle t und Pflichterfüllung allmählich vir-
cius,erlieht und durch ciu rein materielles VerlragZuer -
Hältiiis ersetzt w rd .

lind daS alles ohne jeden sachlichen Gründl Denn
oie Maßregel ist . wie ganz offen zugeglten wird, a S
eine rein politische gedacht . Mau will »ein Ar-
bester das unbeslrittenermagen sehr jchwcre Opfer dir

chon ein recht fragwürdiger Trost , iemande », dem cS
chlecht geht mit dem H nncis auf^ ur chtcn . 5a(j cs

einem anderen ebenso schlecht geht , so scheint cS übtr-
Haupt 5weisclbaft, ob der Arbe tcr so denkt , wie die
Politzer g 'aubcu ! man gewinnt vieimehr au ? .innlitte!-
baren Unterhaltungen mit Arbeitern den Eindruck, dag
sie keineswegs so einsichtslos sind , anzunehmen , man
könne den Arbe tstag des Beamten vom Min ster bis
zum kle'

nsten Beamten nach dem gleichen Schema
rege '» , wie den e » es Bergarbeiters.

Daß die derzeitige Not des ganzen Volkes auch sei-
tenS der Benni en eine Steigerung ihrer Arbeit ver¬
langt. ist e ne Selbstvc ^ stündlichke t . Die Beainten sind
deSla .' b bereit auch hierzu für die feit der Not jedes
Opfer zu br ngcn. soweit d e Besonderheit itrez Be-
rufe? als einer Kopfarbeit d e Arbeitsleistung über e ne
gewisse Stundenzahl hinaus überhaupt zuiägt. Schen

jetzt besteht die Möglichkeit, da , wo die Tät gke >t l>e-
stimmter Beam.engruppen sich ihrem Wese » nach der
Handarbeit nähcrt und den Charakter einer <topsarbe,t
nicht besitzt, im Wege dienstlicher Anordnung die D :enst -
stunden zu verlängern. Anch sonst wäre dem Gedanken

*' C. . . . „ u 'ymT/'rtfl rill" S <*

l l g e -ne verla^sler e uus iiuj w»
freiem Uebereinlommen zwischen der 9,7g erung und
den Organisationen. Wogegen sich aber die Beamten
mit allem Nachdruck wenden, ist das . daß durch die ge-
schliche Festlegung e ner beamtlichen Arbe tSze t cuS
Gründen einer augenblicklichen „ politischen Awcckmästig -
feit" an d e bewährtesten und fcflejlctt Grundlagen dcS
VcrufSbcamtentumS gerührt wirdl

— J * (

Innere psZitik .
<£tr.e neue Relig!onsverordnnng des siech-

'schen
VolksbildunZsntmisicr.uviS.

Nachdem im Sommer dieses Jahres der Siidlaus!s) :r
Schulstrcil den entschlossen :» Abwehrwillen der totyoli-
schen Eltern gegen die vom sächsischen Kultusministerium
»internoinmenen Angriffe auf Gewissens» und Erziehunqs -
freiheit dargetan hat, scheint setzt d" ? Ministerium für
Volksbildung in ciner neuerlichen Verordnunz vom 1.
Dezember 1923 über den Netigionzunterri . s' t an höheren
Schulen wieder langsam vorfühlen zu wollen, nm man
sich im Lande an Abbau der religiösen Erziehung o '-ne
Widerspruch gefalle« läsjt . Die neue Verordnung f :l;t
für die beiden unteren Klasse » der Realschulen und für
die noch bestehenden fünf Klassen der Volksschullehrer-
seminare die Zahl der biöchentlichen NeNglon̂ stunden von
drei auf zwei herab . Die freiwerdende Unterrichtsstunde
wird den » Faä 'e des Deutsche» überwiesen. Weiterhin
verfügt das Ministerium : „In allen höheren Lehranstil -
ten ist der Katechismusunterricht von je^t ad g !,n ; ein-
zustellen." Damit wird nun auf die höhere Schule über-
tragen , was der Eifer der Regierung der Volksbeauftrag -
ten nninittelbar nach der Neooluticli zum f,ei 'e der V? !ks-
schule verordnete. Die erste der nachrevolutianiiren V : r-
ordnun ^en über den Religionsunterricht vom 2. Dezember
1918, die jetzt noch in Kraft ist, lautete : „Von vteujahr
1919 ab ist der Unterricht tn biblischer beschichte auf der
Unterstufe In ollen Volksschule » auf 2 Stunden einzu¬
schränken und der KatechismusunterriÄ ' t ganz einzustel-
ten .

" Gen ? » fünf Jahre später greift aiszüier Abbau der
religiösen Erziehung auch auf die höhere Schule über !
Es wird dabei noch besonders betcnt» das; die 5)emb -
setzunz der Relizionsstunden , soweit es die Stundenoer-
teilung gestattet, baldigst, im übrigen aber spiitestens ivit
Benin » de » nächsten Schuljahres einzutreten habe. Es
will scheinen , als gibt es keinen schlimmeren Feind für
den Staat als die religiöse Erziehung feiner Juzendl

( 5 )

W Ms
' cm5 .

Die Z7at ' ona !i .Nen sinü üdsrell öisfeibzn »
An Cremona hat sich blcssr Tag : cht Aw

'
/ch:nsall

creifliict. To» Piantclli , Profitssor am Tiöz ^jan -
seminar , feilte vor kurzem fein Kriegstagebuch (er
war KtlegSsr/nvilligei ) veröffentlicht. Er hatte
einen groszc » Teil de-Z Krieges als aktiver Kämp- ,
fender mitgemacht u :ch war Stich in österroichiiche
Kt' ieg?gefanig :nsck>aft gefallen. Tie saszist

'
ü
'
ch : Zci-

tililg von Crsinona wollte nun in feinem Tagebuch
beleidigende Asuherungen gegen das Äeer und das
Naterlan.» aefnnden haben, laizistische Kreise klag -
ten den Verfasser ein. Tlas Buch wurde segnest ! i- it
und der Verfasser gefänglich eingezogen. Der Un-
terpräfckt verlangte ^»gar vom Bischof die Suspen-
sion des betreffenden Presters von allen kirchlichen
Funktionen . Der Biscbof von Crenieua. Mgr. M >-
uore ' ti . verweigerte dies und erklärte zudem, das;
das angeschuldigte Buch nach seiner Ansicht von
reinstem Patriotismus getragen sei . Auch der

^
lo-

kale Präs )Zent der Azronc rattolica. ein im Kriege
mchpsach ausgezeichneter Offizier, gab dieselbe Er-
klärnng wie der Bischof ab . Gegen diese beid n
richtet sich nun die Wut der s^aszisten . Als e

' n
Hirtenbrief des Bischofs erschien, worin er seine
Ansickt wiederum darl ^gie , zo .' en die Faszisten vor
den bischöfli5 ' e„ Palast tind belagert » ihil. A !s
'der Bischof die Polizei um Oilfe antelepbonierte , er-
hielt er die Antwort, das; kein » polizeilichen Kräfte
verfügbar wären . Die Erregung der s?aszisten war
:so gr -̂ s>. d^ t̂ vi ' ls a - n ?n dm Präsidenten d ' r Azione
cattolica Todesdrolzungen aussiichen , sodast er
die Stedt verlassen nrustte . Die Lokale der katholi-
se> n ^Vitrr ^ S w" "d ' n verwüstet.

Die deutschen Ltationalisten haben e3 in München
bekanntlich nicht anders gemacht . Der Nationalis¬

mus ist oben durchaus verwerflich : er ist eine Er¬
neuerung des Heidentums mit seinen Naiioualgott-
Helten , darum der Kas; gegen das weltweite Chri-
stentum und seine Bekenner. . . .

Zur Lage in Orlechenkanö .
Wie die Pariser Blätter aus Athen melden, ist

der Weg des früheren Ministerpräsidenten Veni -
z e l o s mit Schwierigkeiten besät . Di: frühere
antivenizellstische Partei wolle sich erst nach der
Rückkehr Georg II . nach Athen zur Erörterung der
schwebenden fragen herbeilassen. Andererseits be-
absichti ^en die Republikaner das Ergebnis der
Volksabstintmung , wenn es zu Gunsten der Mon-
archi : ausfallen sollte , nicht entnehmen . D ' e rova-
listiiscben Blätter erkennen an , das; die Anwcseich:it
von Venizelos , anstatt zu der Ausdehnung der Par¬
tei beizutragen , lediglich die Meini» »gsversch !cden -
Helten zwischen den rivalisierenden Gruppen toei>
schärfe und de-S Emandernäherkommen unmöglich
mache. Ein monarchistisches Blatt veröffentlicht die
Photoaraphien .der griechischen Minister, die von ^er
revolutionären Regierung hingerichtet wurden und
fügt hinzu, das; Venizelos die Schuld an ihrem
Tode trag ' . Ein anderes Blatt schildert BeNiz ' lcZ
als einen Tyrannen und behaupÄt , das; die politi¬
schen Kämpfe fortdauern würden , solange die Veni -
5 ' listen sich nicht von den Nog

'erttngsg^chüften su-
rückziehen .

Oberst Plcftiral? z
'
cht s.ch Mriick .

Mhen , 7. Jan . Oberst Plastiras hat gestern
die Sauptstadt verlassen nnd sich nach seiueut
Geburtsland Tessalien zurückgezoge n. Bei
dieser Gelegenheit wurden ihm Dankcsz ?5>euaungen
von alle,, Seiten zuteil . Die Bevölkerung von Ca-
valla Fl

"
; Reh ihm einen Ehrensäbel . Der Regent

überreich'« ihm eigenhändig das Großk?euz des Er-
löserordens » nd hielt auS diesem Anlas; eine An-
Wracke, in der er die verschiedenen Verdienste des
Obersten Plastiras um das Vaterland und die Ra-
tion hervorhob .

Venizelos Prüsidcnt der Nationalversantmlunz.
Athen, 7. Jan . Venizelos wilrde einstimmig zum

Präsidenten der Natioualversamntlunz gewählt.
Er nahm dl: Wahl au.
vs ? Cc: fcanzo,1Een (?zna ! ? r? ah

'e ^ .
Paris , 7. Jan . Heut : haben in 20 Departements

Ergänzungswahlen Zitiu Senate stattgefunden . Von
den auswärtigen Senatoren sind 7Z wiedergewählt
worden . Neugewählt wu '.'den 9 Senatoren. Das
Ergebnis von 33 Stichwahlen und «das Ergebnis
aus Maruniqu : dürft: nicht vor Mitternacht be-
kanilt werden. Die li neugewählten Senatoren ver-
teilen sich wie solat auf di: ^ politischen Gruppen :
Sozialisten 1 . Radikale 3l) wie>i>ergÄvählt 32 . neu 4) ,
Linksrepublikaner 23 (wiedergewählt 2L . neit 2) , ge-
inäsjigte Republikaner 12 (wiedergewählt 10. n : u 2),
Konservative lt . Die Zlusammense ^ ung des Se-
na 'S. soweit sich auS den bicher vorliegenden Resul-
taten Erkenne

'n lädt. tM d keine ueimeiiZiverte Aeu-
derung erfahren . Besondere Bedeutung n . isit man
der Wiederwahl Poinoares bei , der von insgesamt
812 Stimmen mit der gewaltigm Mehrheit von 791
neu gewählt wurde . Von 5 Kommunisten wurde
bish r kein einziger gewählt , obalei h Eachin sich in
isäm^lichen Lg Departements als Kandidat aufge-
stellen lies; . Erostes Aussehen erregte die Nieder-
laae des konservativen Vizepräsidenten des Senais ,
Rivot.

französisch: Kvuuttnnisicn vor Gerichts Die kom-
munistiscken Abgeordneten Eachin und Va ' llant
Eoultouriere werden laut Humanit6 am 12. Ja -
uuar vor d ' » t llntersuchnngsrichter erscheinen , um
sich wegen Ausreizung zun« militärischen Ungehor¬
sam zu verantworten . Eouttoirrier: wird haupisäch -
lich die Mitschuld &: xr Last gelegt.
Der feanzösi - t ^ echsftorvakZstfe Vertrag .

Die Ausfassung, das; der französisch-Ischechoslowa-
kische Vertrag über di : Grundsätze einer gemein-
samen Kolonialpolitik von England inspiriert sein
könnte, wird in französischen Kreisen bestritten .
Ma :t bestätigt zwar , das; die politischen Anschaunn-
gen Dr. BeueschS sich in manchen Punkten deS
englischen Auffassung nähere, und das; Benesch na-

m
als

ntlich die Forderung einer Finanzkontrolle
; Voraussetzung für die Lösung der Si .cherungäj

frage betrachte, während Frankreich die von
land g?f» tdet2: Finanzkontrolle entschieden ablehnet
Man bemerkt weiter , das; Bencsch niemals eine,,
Vertrag unterzeichnen werde, der irgendwie gtgeq
England gerichtet sei.

Der Temps hebt in seinem Leitartikel hervor)
das; England sich kürzlich bemüht habe, die T . chechs ^
slowakei von Frankreich Zu ' . einen . Das B !a !Z
gibt zu verstehen, das; die ei . g

' ische Regierung iui
Prag mitteilen lies; , England sei unter Umstände ^
bereit , mit der Tschechoslowakei einen Ver !rag aZ>J
zuschließen . Es sei davon diz R . de gewe-' en , das;!
England sich verpflichten würde , im Falle einer
drohung der Tschechoslowakei durch Deutschland
Hamburg sofort Zu besetzen. Der Temps teilt wei-
ter mit , das; die englisch ? Deplomati: ähnlich: Ver-
lsucke in Brüssel gemacht habe.

Die U n t cr .zc i ch n u u g des zwischen ^ raulreiil
und der Tschecho

' .'owakci geschlossene» AbkommrtH
wird wahrscheinlich Ende dieses Monats in Par.iS
erfolgen . Es ist nicht aufgeschlossen, das! sich Pra

'
si-

dent M : l l e r a n d in Erwiderung des Pariser Be-
deS tsts>:ch:scheu Präsidenten Massaryk iu»

Mörz nach Prag begeben wird .
( -t- )

ns öem fs ^ -
'
akn L ^ bZk».

VetriebSratwahl in der Heil- und Pslegeansialt
Wi ^ ioch.

Einen schönen Erfolg konnte der Zentral-
verband der Ardeiinehmer in öffentlichen Betrieben
(christlich« G?w ?rksckaft ^n) bei ^ >n Neuwahl » des
Betriebsrat iit der Heil- und Pflegeauslalt Wiesloch
erzielen. Bet der iu den letzten Tagen staltgesiuide-
nen Wahl erhielt die christliche Liste 8 !>, die Liste des
Gemeinde- und Staatsarbeiterverband ' s ( freie Ge-
werü'

ckafteu ) 7 ! Stimmen . Demgemäß gelten a ' s
gewählt : 4 christlich: und 3 freie Betriebsratsin. it-
glieder . Im vergangenen Jahr : hatte der freie
Verband sämtlich: Sitz : inne.

vs ? Ü2M in
Dusseldorf, 8 . Jan . Im Wirtschaftsbezirk Düsses-

darf sind 39 000 Arbeiter auZgcsperrt . In einer von
kommunistischer Seite einberufenen Versammln » ,,
von Betriebsräten des NicherrheinS in Rheiuhausei»
wurde von gestern ab der G c n e r a l st r e i k in ver-
schärftet Form isowie die Einsehting einer Ctreiklei «
tung befcklossen . Di : Bewegung ist vocläusig
auf den Düsseldorfer Bezirk beschränkt . — Die Ar*
beitgeber der Eisen- und Stahlindustne erklären,
das; sie aiu Z e h n st u n d e u t a g un ' cr allen Um¬
ständen festhalten. Eine Konferenz der GeWerk-
s-ehastsvertreber des Deutschen Metallarbeiterverban»
des in Dortmund soll endgültig Beschluß fassen .

Steuerabzug vom Arbeitslohn. Seit dem 1 .!
Jauuar 1C2i [in^fiLnn .» 9fi -h ' ita ? h [»r mit
der !en'

.c>> n, t ie z -t Beginn des Kalenderjahres 11)21
nicht mehr als 3 Arbeitnehmer in einem dauernden
Dienstverhältnis beschäftigen , die ei, »behaltenen
Creuerbeträge ae. die Finanzkasse abzuführen . Die
Fälligkeitster'. Ul ' ö sind dieselben wie bisher ; 5 . , 15.
und LZ . des MsnaW , je nachdem die Steuerbeträ ' C
cinbehaiten wurden tut letzten ersten oder z ' v . iten
Drittel eincs Kalendermonats (61 . bis Schlich des
Vormonats, 1 . bis 10 . , 11 . bis 20. des laufenden
Monats) . Bis zum 5. jede » MouatZ ist der Fi » :
nanzkasse ein: monatlich: Liefernngsbescheinigtiug
einzureichen, des Inhalts , dad die für den abgetan -
fenen Monat abgeführten SteuerabzugSbeträg: mit
der tn diesem Monat iusgesaiut einbehalteneir
S ^euerfumme übereinstimmen . Diese einmalige
Lieferunzsbescheiniguug , die auf den Postabsch ^ itt
geseht werden kann, ist von de . ,t Arbeitgeber oder
einer Person zu uuterschreiben, die zur V . rlretung
der Firma restlich befn ^ t ist. Während diese Lie-
»erungöbescheinigung nur einmal monatlich tind
zivar bis zum 5. des folgenden Monats abzugeben
ist, sind die Steuerabzugsbeträge bei jeder Lieferung
ausdrücklich als solche zu bezeichnen mit Angabe deZ
Zeitraums auf den sie entfallen . Erfolgen die L e-
ferungen nicht reck' ?>eitig . so sind Verzugszuschläge^
zu entrichten, in Höhe von 5 vom Hundert de?
Rückstandes für jeden angefanzeneu halben Monat.

verleuanetes
Dorfroman von Tina E r n st b e r g e r.

v) ( Nachdruck vervotc» )
Di: Schnlzenbäuerin hat der andern ihr Händ

packt : „y hört 's mir, " hot's freudig g
'
ruj 'n. Die

andere Hot ner g
'nickt. Sie h ^t net red '

u können.
Es Hot ihr was den Hals z

'samineng' schniir .
'
: wie a

schwerer Ste>in is ihr auf der Brust g
' leg ' n. „Sie

wird glücklich," hat die Schutzenbäuelin gesagt : „
's

Kind ven der Schulzenbäuerin wird jedes beneid'n.
Ober nie dürf's erfaht 'n , woz heut' zwiischen uns
g ' fcheh

' n is . Es tiius; mich für sei Mutter halten .
Du aber gehst niit ihr auf'u Schulzenhof . Ganz .
Für immer. ^

Du sollst dich net trennen müss 'n . Tu
nbt mit mir übers Glück vom Schulzenhof tvachen.
illst du 's versprech 'n?"
Do lw f die andere zum zweitenmal zur Antwort

«lit 'em Kops g
' nickt. "

Jeht war die Kundl still. Marta heb den ge-
senktê Kopf. „ Und der Vater von dem Kind ?"

„Es hat kan Vater g 'habt . Der arm Margaret
ihr Schatz Hot kaner sei woll'n ."

Leise weinend, mit dem Taschentuch vor den
Augen , i

'
as; Marta neben ihr . Kuni versuchte es . ihrtie Haiid von den Augen z» ziehen.

„ Sei still . Martal Es hzt halt amol sein müss'n ,
das; du 's ersähest. Wenn die Mutier a Testament
« 'mach ' Hot. is net so schlimm : dann bleibt alles
» ie 's i ? .

"
Marta nahm die Hände von den Augen . „Nein ,

so bteebts net : kann 's net bleib ' n . In mir is was
t'broch ' n , des wird nie mehr ganz. So wirr is mei
Lkopf : ich kann k . in Gedank '

n fask ' n . Ihr hättet mir
»riiher sag 'n soll 'n. So hochmütig habt Ihr

t . ich »eufwachs
'n lafs 'n und cht der Siur ^ i "

„Sturz ? Warum Sturz ? 's Testament find '
-sich, dann bleibt alles gleich. Ner das; die Mutter
fehl' ."

Marta liefen aufs neue die Tränen über die
Wangen .

„Des i? , was ich net verwind 'n kann. Wenn sie
da wär'

, iönnt ich mit alt 'n Herr weid ' n . So net.
Der Marta ihre Schultern sin für's Kreuzlrag ' n net
g ' schaffen. Die brech 'n leicht z'

-samm. Ob sich a
Testament sind oder net, die Schulzenbäuerin -Marta
bin und bleib ich nimmer und den Brunnenbauern
sei Kinder bring ich a net um ihr Recht . Sie
g

'hör 'n in Schulzenhof, ich ins Armenhaus ."

„Marta , red' net so bitter. Du wirst 'z mach'n,
wie 's die Mutter im Testament bstimint Hot . Ge¬
nau so . Werd ncr zerscht ruhiger, dann denkst scho
anders.

"
Marta schüttelte traurig den Kopf. Dann, nach

einer Weile ernsten Nachdenkens: „Ihr hä tet die
Marta strenger anfzieh ' n soll 'n . Sie is zu hoch-
mutig und glücklich g

'wss 'n . Da folgt allwe -l 5treuz
drauf. Sie wäc 's net wor 'n , wenn 's des scho län-
ger g

'wicht hä !t ', wog heut weitz. Der Tod der
Mutter Hot mich sehend g

' macht .
"

Sie seilte eine Zeitlang vor sich hin. :
Kundl betrachtete sie mit nassen Augen . Sie

fühlte tin 'agbares Mitleid mit dem jnnaen Mäd¬
chen. die das Schicksal jäh vont hellsten Sonitenlicht
auf kalte Schattenweg : führte . Kuui merkte, wie
Marta einigemal zttsammensckzauerl 'e. als ob 5! äl 'e
ihren Körper durchschüttelte. Von draus ;en hörte
man die Hoftüre aufschlagen. Sie schaute auf. —
Der Peter kam durch den Hof.

„Der Peter is . Maria . Nimm dich a bible
z 'san'.m", -faßte sie weich. Da kubr Maria erschreckt

auf. „Ich kann net . La^' mich allein . Ich kann cht
den Peter net seh

' n ."
„Und 's Testament ? Wir müssen snch

'n !" Sie
legte beschwichtigt die Hand auf des Mädchens
Arm .

Marta schüttelte die Hand ab und verlieh durch
die Küche die Stube , damit sie dem Peter nicht be-
«egnete.

Der öffnete fast gleichzeitig die Stubentür . „Was
is cht? Wo is denn die Marta"

, fragte er erregt .
„Sie Hot sich a bif;le ni-Sderg' legt. Sie Hot sich

zu arg anfg 'regt . Es war für sie kei Kleinigkeit .
Zercht der Tod von der Mutter und eizt wieder bes ."

„Und 's Testament ?"
„Do hob'n wir net g

' sncht. Der Marta is' vergan -
gen .

"
«Ja , freilich, des leer G ' ved is wichtiger ! Herr-

gott, ich begreif Euch Weibsleut net.
's Testament is

die Hauptsaehl Alles ander: is leer .
"

„Für dich . — Für die Marta net."
„Des wird ma erscht ieh ' n, wenn sich 's Testament

net find . Vorwärts, woll 'n wenigstens wir suchen,
tuenn 's die Marta net einsieht, was vom Testament
abhängt."

Kuni nahm den Schlüsselbund und dann wurden
alle Schtibläden und Kästen durchstöbert. Je läng r
sie suchten , desto aufgeregter wurde der Peler . Als
der Abend kam . Wichten sie nicht mehr, wo sie noch
sticken sollten. Das Testament hatte sich nicht ge-
funden.

An, nächsten Tag in aller % üh lies, die Klein-
bäuerin ihre Rappen einspannen . Der Peter musste
sich sofort beim Gericht befragen . Seine Mutter
konnte weder essen noch schlafen mit dieser peinigen -
den Unaewisjheit . — Ganz niedergedrückt und ver-
ärgert kam er wieder. In barscher, schonungsloser

Weise teilte er der Marta mit, Idas; sie ausg ch
" rt '

habe, Herrin vom Schulzenhof zu sein , wenn sich
nicht doch noch ein Testament finde. Man begann
wieder niit dem Suchen . Aufgeregt und nnermüd -
lich, bis spät in die Nacht hinein . Die Kleinbämri» .
beteiligte sich aueh dran . Endlich wusite man cS,
die Schulzen bäuerin ivar ohne Testainent gestorben.

Die Kuni weinte und jammerte . »Des is cht
des Unglück . Wenn des die Schulzenbäuerin wusch"

„Dli : Kleinbauersn fchau '
ie finster drein . „Sa

g' schcid nuch der Mensch sei . daß cr sei Sah ' in der
Leit in Ordnung bringt. Mich reut ner min Peter/ ™

Der Peter lachte verärgert. Er nahm seinen Hur
und ging hinunter ins Wirtshaus , um seinen Groll ,
gegen die Tote uud gegen die Maria und den gaN'
zen Sckiulzenhof mit Bier hinunterzuschwenken.

Marta aber setzte Fch w'
u» er auf den Stuhl n>ebea

dem Bett, in dem die tote Mutter anfgebahrt lag.
Wie in peinigender Qual verischlang sie die Hände
ineinander, aber ihr Blick schien leblos und ihr
Aug : blieb trocken. So fand sie der Morgen.

Der Tod der S5 >ulzenbäuerin bracht: große Alts-
regung ins Dorf . Jedes beschäftigte sich mit der
einen großen Frage : Was soll aus dem Schulz -N-
hi>f werden und was mit der Mar !a? — Daß Um-
stände eintreten würden , die der Marta das R -chr
deS Besitzes streitig machen könnten, daran hatte
vorher niemaitd in, Traume gevaeht . Daß d >e
Schulzenbäuerin , nachdem sie doch immer so krän ^
lich war . auch nicht eher daran dach e, ihr Hü »?
zu bestellen , als bis es zu spät war , daS hätte vor-
her auch keines im Dorf für möglich gehalten.

s .
" o > i ' ebuna kclat. 1 -
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tk barsche Zinanzpolitik
Jmt ihr "? anerkennenswerten Initiative und Ak -

Inität hat bekanntlich auch lln BaySktichen Kurier
der Bayerischen Volkspartei

Merke « a - fund ' n . Das Münchener sozial -

d 'mokratische Organ bemerkt in seiner Stummer vom

«SO Dezember dazu :
lln !) in Bayern ? Seit 1919 hat die Bayerische Volk ?-

»art
'
ei das Firianzministerium in Händen . Sit hotte aber

üicfctJ wichtigeres zu tun . als an der Finanzpolitik de ,

Meiches, die auch »ms nicht immer gefM , zu nörgeln ,
ferft mit der Rückkehr der Finanzhoheit an die Lander , so

ließ es in Bayern tiiglich, werden wir unsere Finanzen
wieder in Ordnung bringen können . Und nun über »

nimmt das Organ der Bavertschen Vottspartei freudig
die Mitteilung , „daß der FinanMinister eines Landes

selbst heute noch mancherlei Wirkungsmözlichkeiten hat
und den Dingen nicht einfach verzweifiunasvolt ihren
kauf zu lassen braucht " . Ja . der badische Finanzminister
hat eben nicht nur geredet , sondern er hat Öinaitvpolitit
getrieben . Ihm hat decha ' b die Sozialdemokratie Im
Bndischen Landtag auch ein Ermüchtigungsgesetz be-

willigt .
"

Wir sind der Meinung, das; der Bayer. Kurier
mit seiner Anerkennung am Ende wchl ebenso kri-
tii 'che . aber unausgesprochene Gedanken verband , wie
Hie Münchener Post.

Saöi '̂ e ? L .h?S ' S ?rs^n und
LZnler ichtsministermm »

' Heidelberg , 5. Jan. Der Vorstand ,
d .'S Va1>i 'chen

Lehrervereins hat in feiner letzten Sitzunq zu den
letzten schul- und standespolitisck>en Vorgängen m
folgender Entschließung Stellung genommen :

Der Gesamtvorstand weilt die Angriffe des UnterrlchtZ -
Ministeriums auf den Badischen Lehrerverein zurück und
billigt einmütig die von dessen Leitung untemvinmenen
Schritte . Er legt ge ?c » die unsachlichen Angriff « auf
den Schriftleiter , sowie gegen die 5)erabwürdigung von
dessen Person Verwahrung ein . 2. Das unzewerlschast -
« che Verhalten einzelner Vereinzmitglieder , die in der
»ssentlichen Presse wichtig « Ziele des Vereins und dessen
Leitung bekämpft haben , wird auf das fchüifst « miß¬
billigt . Es wird erwartet , daß diese Mitglieder aus ihrem
Verhalten dem Verein gegenM -er die Folgerungen ziehen .

Darnach wäre also eine Sezession ans dem badi-
fchen Lehrerverein zu cnvarten? Es wäre nicht d .c
erste. Wenn hier von ungewerkschaftlichem Verhal»
ten die Neide ist, so niöchten wir, ohne irgendwie in
ldas Sachliclie des Streites einzugreifen, nur zum
Ausdruck bringen , daß unS eine gewerkschastlich-
Auffassung in kulturellen wie in allen geistigen
fragen, als eine beklagenswerle Verünszerlichung er-
ischeint.
t v->S -) * (-

i' -'

Mttt, »gen . 8. Januar .
igl e « I v I n I l>» h n Tja t ihren füiulXidji » SffnQCftrlT.

ten zum 31 . Marz daö bestehende Arbeitsverhältnis ge >
kündig t , weil zwischen den Sp : tzcn>' ?werkschaften und
der Albtalbahngesellftheft ein neuer Tarifvertrag nicht

^zustande gekoniiuen ist.
' Durlach , 1 . Januar .
I fvrtiu Regina Dill feiert diese Woche ihren 1 t) 0.
! GeburtStay : sie ist damit die älteste Dnrlacherin .
! Es ist lange her , daß jemand in Durlach dieses Fest
i feiern konnte ,
| Mannheim , 8 . Januar .
] Schon wieder wird das Verschwinden eine ?

Kindes geuieldet . De », öjähtige Sohn des Fabrik »
vrbciterS Sek- lief mit anderen Kinderu auf dem Floß -
Hafen Schlittschuhe . Seir . e Kameraden en fernte » sich
auf einen Augenblick t-on dem Knaben , und als sie zu -
riickkehrten . war das K >nd verschwunden . Es steht nicht
'
est. ob es ertrunken in . — In der lehten Stadtrats -
ihunji wurde über dir Verminderung des Per »
onals bei den städtischen Aem !crn beraten . Einer

vorläufigen Maßnahme entsprechend werden die noch
nicht '20 Jahre alten Anaestellten und die nur vorüber »
gehend Elnaestellten die Kündigung b !S zum 1 . Februar
erhalten ; ebenso scheiden alle 65 Jahre alten Beamte »
auS dem Dienste .
Pforzheim , 8. Januar .

In Pforzbeim stürzten zwei sunge Leu ^e beim
Modeln , wobei der eine , ein L4sähriger Goldarbeit er ,
!fo schwere innere Vcrlelnins >en erlitt , daß er starb ; der
« ndere ? og sich einen Oberschenkelbruch zu . Im S !adt »

- teil Dillweißenstein (Pforzheim ) fuhr ein 1»jähriger

Schüler mit dem Schlitten gegen eine Mauer und wurde
bewußtlos nach Hause gebracht . — Wie ai . s H e i .
delberg gemeidet wird , kam es ain Souutaz beim
Ilodctn im Königstuhlgebiet zu einer Reihe von lln -
fällen . Zwei Rodler erlitten Gehirnerschütterungetl ,
andere Arn, » und Beinverletzungcn .
Offenburs . S. Januar .

Eine große Freude bereitete die Nachricht , daß von
der BcsavungSbehörde die Mittelung gekommen sei,
daß ein größerer Teil der ausgewiesenen Bürger wieder
in ibre Heimat zurückkehren dürfen . Tie AuSweisungs «
befehle wurden zurückgenommen reip . aufgehoben .
Neben dem Oberbürgermeister Holler kebren noch die
Herren Stadtrat Ziegclinaier . Stadtrar Winter » Stadt -
verordne,er Schlossermeiiter Müller und Blechuermeister
Burg sowie eine ganze Nfih « anderer Herren wieder in
ihre liebgewordene Heimat zurück . Für die S 'adtver »
wallung ist es eiu großer Ersolg . daß der >n der S '.adt
Öffenburg sehr beliebt H . rc Oberbürgermeister Holter
sein ! Arbeitskraft wieder in de« Dienst der Allaemeinheit
und der Gemeinde zur Versügung stellt . Nicht » ner »
wähnt dürfte sein , daß a >>ch Herr Stadtrat Zieaelmaier
wieder zu seine " sozialen WirkuugSs ' älte zurückkehrt .
Ist er doch viele » , gl. nj> besonders unter Arbeiter - und
Veaiu !enkreisen , kein Unbekannter , indem er durch sein
stets hilfsbereites Wesen t ele Sorgen hat lindern
helfen . — Wie mau hört , soll auch die Mehrzähl der
früheren Schutzleute . d

'
:e im März vor '

gen JahreS
ausgewiesen wurden , nach Osseuburg zurück -

kehren . Man spricht veu der Zahl 13. Einigen
bleibt die Zurede auch jetzt nech verw hrt . — TaZ B e«

zirkSamt w rd seine Tätigkeit Milte deZ Mour !s
Janiiar aufnehmen . Zum Amtsvorsteher wurde ( n ie

"schon gemeldet ) Amtmann Engler in Baden - Lade »
ernannt . AmtSvorstand Engl r war schon früher ^

eis
Referendar in Ossenburn tntig . Die nnieren Rc-uin -
lichke' ten des Bez rksamiS sollen freigegeben merzen ,
während die oberen Stockwerke den Franzo

' en f' ^ biei »
ben und a 's Kommandantur dienen . Ob auch die
früheren Beamten des Bezirksamts , die zum ,,eo ^ ten
Te ' l auSgewie ' eu worden sind , cbeiifa ^ S nach t Isen¬
burg zirückkehren , ist noch nicht offiziell he. »» »!
geworden .

Bruchsal . 8 . Jan . In der prachtvollen Pete '-S »
kirche zil Bruchsal , der würdigen Ruhestätte der letzten
Fürslbischöse von Speier . wurde am letzten Sonn 'ag auf
Verau ?assuna des Vereins „Badische Heimat

" eine
Gedeuk asel sür W i l d e r i ch von Waldesdorf (gestorben
1810 im Bruchsaler Schloß ) , de » l ^ tzle » Träger der
sürslbischä ' lichen Würde , d ' r Oeffenllichkeit i -l ' -rgebe ».
Dekan Weiterer hielt die eindrucksvolle Gedenkrede
auf den als Priester und Mensch gleich bedeutungsvolle »
Kirchenfürst . Der Kirchenchor der PeterSkirche ver »

schönte die Feier durch die beseelte und tonschöne Wieder -
gäbe einer erlesenen Folge kirchlicher Gesänqe älterer
und modernerer Meister . S ^aa Spräsident Dr . Köh »
ler wohMe der fchlichleu und eindringlichen Feier an .

t ?e >n ? Sultia
'

e
'
t

öes kuvser - unö N ck ^ ?ae !Aes .
Der Mangel au w c r tb estä u d i ge m Klein »

geld hat rS mit sich g^vracht . daß da und dort die alte »
1 - und '2 - Pkenniqknpferstücke . sowie die 8. und
1 l> - P f e u n i g - N i ck e l st n ck e a ?S Wechselgeld
beuützt werden . ES luuß aber darauf hingewiesen wer »
den , daß die )« <& itrte dti a ' teu Währu ' . g keine Gültig¬
keit baben . Di - s ist leicht einzusehen , wenn » '.an weis^
daß die RcichSbauk für Silbergeldstücke u »r das 4v0inil -
liardenfache des NennwerleS vergütet , für eine Silber -

—jmnrt aljo mtc 4& sjjjjj. Ki > >̂ >«« >»- ^ u V ä.ttc,rii
e : ne Noiiz erschienen , daß die altul t - und 2 - Pfennig -
S ' ücke den Rentenpfennige » gleichgeftellt werde » sol -
l e u. Diese Gleichstellung ist von behördlicher Seite
aber bisher noch durch keine Verordnung erfolgt und
daher sind diese a ^ten Münzen für den gesetzliche »
Zahlu ^igsverkebr auch noch nicht zugelassen .
Einen Teil der Schuld an dem Mangel an Kleinneld
tragen die unpraktischen w ' rtb ' stäildigen Scheine über
2t und 42 Psg . und Uder 1 .03 . 2 .10 und 4 .C0 Mk .. dann
aber vor allein das Fehlen der R ^ ntenpsennige . Statt
kleine Nenlenscheine m grüstcrem Ausmaß zu drucken ,
hat man proße Scheine zu 50 Goldmark in recht erbeb »
lichem Maße an ?gegcbeu , die im Tagcsvcrlehr nur eine
untergeordnete Rolle spielen können .

GLMeittöcpoÜLi ? .
WaldShut , 6. Jan .

( B ü r g e r m e i st e r w a Tj l .) Nachdem vor 8 Tagen
die beide » für den Bürgermeislerposten in Frage kom-
menden Bewerber sich den Stadtverordneten vorgestellt
und ihr Programm entwickelt , fand gestern die Watil
siatt . Die Eozialdeinoktaten , die den Slad 'baumeister
Dr . Boulanger in Singen vorgeschlagen , und der Vor »
sitzende der ' demokratische » Partei . Baurat Benz , be¬
gannen in den letzte » Tagen eine wahnsinnige Hetze, dii
nicht übertreffen werden koniite , gegen die Person des
voin Zentrum und vo» den besonnenen Demokraten vor -
geschlagenen Syndikus der Schopfheimer Handelskain -
iner , Dr . Hörster . Trotz aller Purzelbäume der wü en »
den Sozialdemokraten un ) des Herrn Batirais , dem die

denkenden Parieigenossen die Gefolgschaft versagten ,
wurde Dr . Horst « mit 30 gegen 2S Stimme » gewühlt .
Am Abend der Wahl fand ein Bankett sta t in dem aus
allen Kreisen der Bürgerscl >afl dicht bezetzten Saal des
Gesellenbanses . S adtniufik , die beiden Gesaugvere ne
und Reden wechselten ad , eKe eii ? ige Stimmung lag
über dem Festakt . Freude und Zuversicht . Keiner der
Redner sprach nur ein Wori . das an die Wahlhetze der
unterlegenen Gegner erinnert bätle . Die BegrüßungS »
rede an den neugewählten Bürgermeister , der tele -
graphisch beigerufcn wurde ( auch seiu Gegner soll schon
am Nachmittag hier angekounreu , aber wieder abgereist
sein ) hielt Herr Stadtrat uud Vorsitzender der Zen »
trumSpartei Prosessor WaSmer . der zugleich dem
Fabrikanten Mo " ii de , wohlverdienten Dank aus -
sprach , sür seine äußerst opferwillige und erfolgreiche
Arbeit als Bürgermeisterstellvertreter . Die Antwort de?
Bürgermeisters an seine nunmehrigen Mitbürger verriet
nicht nur den gewandten Redi ' er , sondern auch den
Mann umfangreicher Kenntnisse und löste wahre Be »
geisterung unter den Zuhörern auS . So ist die mehr
a ^s 30jährige Traditio » , dag der Bürgermeister von
Waldshut ei» vraktischer Katholik und Zentrnmsmann
ist , g "wahrt . Auf vie ^e glückliche Jahre der Waldstadt
uud ihrem Oberhaupt !

( * )

Kirchliche Nachrichten .

Zur Gehaltszahlung der Geistlichen wird
uuö aus dem Oberland geschrieben :

Gegenwärtig wird der Nachtrag zur allgemeinen
Kirchensleüer 1923 erhoben . Es ist für das katholische
Boll keiil kleines Opfer , aber in der Erkenntnis der Not »
läge des Klerns werden die angeforderten Summe »
nach Möglichkeit aufgebracht . Eine neue Schwierigkeit
entsteht aber , wenn «ra » das Ge,d bei der Post einzahlen
will . DaS vielfach im Unilauf befindliche Rotgeid der
Handelskammern wird nicht angenommen . ES bleibt
nichts übrig , als das Geld im Wertbrief an die Allgern .
Kachol . Kirchcustcuerkasse einzusenden . DaS verursacht
groge Unkosten , da für je 100 Mk . 60 ? sg. Porto berech »
» ei werden außer Briefporto uud Eiuschreibgebühr .
Man rech» e diese Summen bei 000 Pfarreien dcS La «»
des zusammen ! DaS Zählen , Sortieren , Einlösen des
e >ngesa » dten Geldes erfordert bei der Allgeni . Kalhol .
Kirchensleuerkasse viel Arbeit und großen Geldaufwand .
Wieviel Geld geht so aus dem Zwischenweg verloren !
Wie lange muß der Geistliche draußen auf seine » be»
scheideneu Gehalt wirrten ? Wieviel könnte da noch
gespart werden ! Wäre eS n cht viel besser und prak i-
scher, wenn die Allgcin . Kircheusteuerkasse jedem Geist »
liehen zu Beginn des ueuen Monates eine Anweisung in
der Höhe des Monatsgehaltes zugehen l eß , damit er
das Geld aus dem Erträgnis der Kirchensteuer entneh¬
men kann ? Dann braucht man nur das MehrerträguiS
der Kirchensteuer mit einer Abrechnung noch einzusen »
den . Wäre dies kein gangbarer W ' g, wenigstens einmal
für die UebergangSzeit bis I . April 1924 ?

( E nsender mußte für Einsendung eine » Betrages
von 500 Mk , 2 .M) Mk . Porto zahlen . DaS ist der dritte
Teil der Kirebenstener unserer Gemeinde . Ber VV0
Pfarreien ergibt das einen Gesamtaufwaud von unge »
fähr 5000 Goldmark bis 1 . April . Rechnet man die Ar¬
beit ber der Allgcm Kirchensteuerkasse — unter den
E00 Mk. waren ca . 20 verschiedene Sorten Geldes —
und das Por o für Auszahlung der Gehälter , welche
Summen muß das katholische Volk unnötig aufbringen !
Man prüfe den Vorschlag und gebe sofort die Weijung
heraus .) h

*
i- \ ./ '- ( <■ )-

Karlsruhe.
)( Pap " l!chs Aus ' clchnunq . Mit Urkunde des Kar -

d !nalstaate >sekret/ !rs hat der 5) l. Vater Pius Xl . der Frau
Klara Siebert , Landtagsabg . i » Karlsruhe , das
Ehrciikreiij pro ceelesia et pontifice verliehen . Frau
Siebert ist seit wahren durch ihre selbstlose und opferbe -
reite Tätigkeit im Kath . Frauenbund ivie durch i'; r
raritalipes Wirke » nicht bloß in ihrer engere » badische»
Heimat vorteilhast bekannt . Ihre ganze Arbeit ist von
dem Opfergedanken getragen , der seine Beweggründe aus
dem christliche» katholischen Glaubenklebe » holt . Wer
Frau Siebert kennt , wird sich deshalb von Gerzen über
diese schone Anerkennung , die Ihr vom Hl . Valer zuge -
kommen ist, freuen und ihr aufrichtig Glück wünschen .

:? : Söldens t)och ; e»i. Herr Johann Valentin und
dessen Ehefrau Justine geb . Biiuerle begingen dieser Tage
das seltene Fest der goldenen 5)ochzeit, w " U> wir den In »
bilaren . die auch langjährige Leser des Lad . Veob . sind,
von Herzen gratulieren .

Todessall . An den Folgen eines Schlaganfalles , von
dem er am Cams ag vormiitag auf der Straße be-
iroffen wurde , ist RegierungSrat Edmund Arm »
b r u st e r gestorben . Der so plötzlich aus dein Leben
Geschiedene stand im 07 . Lebensjahr und war 187!) als
Jugenieurpraktikant in den badische » Eisenbahudienit
eingetreten . In den ersten Jahre .» s' iner Diensttä . igkeit
war er Stationsloiltrolleur in Vaden -Baden und Basel ,
dann Bahnverwalter in Lörrach und Karlsruhe , wurde

dann als Güterinspektor zur Zen ' r ^ linspektion bei de»
Generatdirektion der S .«raiseisenbah x versetzt , im Jahr ^
1904 an die Spitze der Betr >ebSinipektio » in Ofu °:ib : : r<j-
gestellt und später zum Borstauö der Eiseubahuhauptkasj ^
ernannt .

. : . Der VllrgeranSschust Hut sich in der gestriges
Sitzung hauptsächlich mit Vorlaae « über Erwerb , Vcr «
kauf und Tausch von Grundstücke « zu Bauziveckeu zu be-
fassen . Sämtliche Vorlagen fanden Annahme . Ter
Geländetausch mit der Reichsbahndirektion ( städt . Bliit
gelände an der Neuen Bahnhosslraße soll mit Geländ «
de? Reichssisku » an der Pojtstraße vertauscht werden )!
stieß auf starke Opposc . iou, wurde aber doch iir Ver «'

binduug mit einem ZenlrumSantrag auf Sicheriiug de »,
Baues der Reichsbahnbäuser an der Neuen Bahnhof -
straße mit 45 gegen LS Stinrmen angenommen . Aus -
führlicher Bericht folgt .

) !( Skcnograph
' e-Kurss . Wir weisen auf das in r:n-

ferer Zeitung am Sametag erschienene Lnse :at hiir , wo -
nach ab heute , den 8. Januar , abends 8 Uhr , die Ans ' ,»-
ger -, Redeschrift - und Wlederholungskurse der Sl r b e i t s»
Gemeinschaft der Stenographen - Vereint
nach Stolze - Schrey und Babelsberger .

Beriindcrung im ProtestantlsmuS .̂ Innerhalb der
positiven Brre .iiiguug hat sich eine j u n g - p o s > i > o e
Gruppe gebildet . I » der legten Nnmnier der .̂ lir .li -̂

lich-posrtiven Blätter cniwickelt sie ihr kirchliches . Resoriu -
Programm .

TrazischeS En ^e. Ein Berliner B !akt meldet : Dc ?
LOjührige Arzt Dr . Berthold Bohnert aus Kails -
ruhe ist in der Silvesternacht >» den Tod gegairgen .
Er hielt sich bei einer Familie in der Plesseriiraße l
in Treptow auf und erwartete hier im Beisein snne ,
Braut das neue Jah ^ . Es wurde »ngeblich nur mäß ««
dem Punsch zugesprochen . I » der Nacht stellte » iiJ
bei mehreren Gästen n a ii g e » » h m : Erschein
nungen mit Erbrechen ein . Sie traten bei Dr . Boh
nert so heslig auf , daß u i » den Nachmittagösluiids !
des NeujahrStages verschied . Der Arzt Dr . Keßle »
spricht im Totenschein den Verdacht der Vergiftung
durch Metylalkohol aus .

: : Einbrecher . Als am SanrSlag früh 2 . ! 0 Uhr ei»
in der Südweslstadt wohnhafter Wohnungsin ^ aler nach
Hause kam , waren gerade Einbrecher dabei . ai >»
dem ersten Stockwerk seines Hauses , in welches jie nach
Aufschieben eines Rolladens und Eindrücken einer
Fensterscheibe eingedrungen wäre » , wertvolle Teppiche »
die sie schon in einem Reisesack verpackt hatten , zu steh»
lcn . Tie unbekannten Täter ergriffe » beim Erscheinen
des WohnungSinhaberS die Flucht unter Zurücklassrinz
ihrer Beute .

Verenfta ! wngen .

LandeSlheatcr . » Nebeneinander ". Volkösiück 1L23 .iW
© eoig Kaiser , wird heute (Dienstag ) (Atioun . l>' Ii ),
zum erstenmal wiederholt . — Am DounerSlag , 10 . Jan .
( Abonn . C 11 ) , geht — Vielsache» Wünschen gemäß
Leo WeiSwanlels Myster enspiel . Totentanz
zum erstenmal auf der Bühne des Lande » rheuler » in
Szene . Gerhart Hauplinauns Traunifp el «Hanne «
les Himmelfahrt " gelangt am Samsag , >2. ^ ., ».
( Abonn . G 10 ) , zum zweitenmal zur össentliche » Ans -
führung . — Im Kon ^erthauS findet anr Sonntag de»
13 . Januar , e n . Bunter Abend ' statt , dessen Be .
schluß die erstmalige Aufführung der einaktige » Bro ' eSk»
„Satans Maske ' von Paul Ezenner bilden mied . — Di, !
Aufführungen der „K a m m e r f p i e l e " im Künstler »
Haus werden morgen , Mittwoch , den V. Januar , in t
einem »S t r i >» d b e r g - A b e n d" fortgesetzt , l ci den»
des Dichters . naturalistische Tragödie " in e ' uem Vif
„Fräulein Julie " zum erstenmal in Szene gellt . ? a> ,
Stück darf mit gutem Recht als da ? bedeutendste , riel
leicht sogar als das genalste der »aturasistisrbc » £ ch >' f '
kcnkper ode Strindbeegs angesprochen werde » m t
dessen Drame » . Der Vater " und „ Die Gläubiger ' cS
anr Ansang der neunziger Jahre durch die -veriirnc
„Freie Bühne " in Deutschland uraufgeführt wurde , » n
ungefähr dieselbe Ze ' t auch bei dem Pariser Pui >lik: i -. l
de» stärksten Eindruck hervorrief und unstreitig drn
europäischen Ruf des Dichters begründete . D >r
Tragödie „Fräule

' n Julie " w ' rd die Erstaufführii » ,!
des einaktige » Dramas . Samum ' von Strind ' er, ;
vorangehen . Freitag , den 11 . Jan .. fe ' angt diesem -
Strindberg -Abend im Künstlerhaus zur ersten TLiedev
holung .

Auf El »Innung der CScncr'irTMrrTtfon k>!it sich Tri 'V
Dr . 4ro » 8 Pfi !> ner bereit erklärt , die musisuliiiiie
Lritnnz der nnchsten Ausflihrnuz de? lest rinn "
zu übernehmen . Dieses Dirigen '. engastspiel findet nlin »
mehr am Freitag , de» 11. d . M ., nachm . 5 >i Uli ». ftn ; t

: : Die badischen Lichlsplcl ? führen zur Z : it einen Fi ' iri
vor , dessen unterhaltender und erzieherischer Jnha ' t c.ftc
Besucher in Spannung hält . „Rosen im Herbst "

, hei,
'
:t de:

Fiim . der nach einem Roman der bekannten schwedischen
Dichterin Selma Laierlös ausgenommen ist und sein R *ij
durch die feinen Miiieuschi .derun ^e» und die Landschaft ;-
tilder erhiilt . Daran anschließend führt ein Film in die
Geheimnisse des Vogelleben ? ein und zeigt di ? große E '?t«
wi .klung der Filmtechnik . E ; wird jedermann » der in da »
Konzerthaus geht , auf seine Kosten kommen .

T\ A

Oaöisttzes LanAestheater .

Canneo . ^ '

i Ich bin nahe daran , zu denken » «Carmen " sei die
l beste Oper , die es gibt : und solange wir leben , wird sie
>auf alle » Repertoiren Europas sein — so ungefähr lautet
' der Tenor jener glühenden Bewunderung , die Nietzsche
> «ach einer Genueser Ausführung für das in der Tat heute

Noch einzigartige , fesselnde und berauschende Werk hegte .
I Und was einer einmal von Mozarts Figaro gesagt hat ,
I nron brauche nur ein paar Bretter und eine Handvoll In -
! prumente und halbwegs passable Sänger , um Mozart

zum Sieg zu führen , gilt ebenso von Bi ^et . ( Woran man
sich leichlsertigerweise bei jeder schlechten Ausführung hal -
ten tonnte ! ) Dennoch und gerade , weil das Werk als
Repertoiro ^er überall steht wie höchstens noch der oder
jener Verdi oder Lortzing , sollte man eine Carmenausfüh -
ning nicht leicht nehmen . Wenn sich hier alles gleichsam
von selber macht und von selber spielt , so tan » das nur
«ine Verpflichtung zu doppelter Sorgfalt sein.

Nachdem das Wert hier lange Zeit im Spielplan
fehlte ( fehlen mußte ats Werk eine » tantiemepf .ichtigen
Franzos ? „ >, hiitte man eigentlich erwarten dürfen , daß
dieser Reprise eine sorgfiiltigere Vorbereitung vorangehen
v»ürde . Oder womöglich gar die seit Jahren fällige Neu -
einstudierung und Neuinszenierung , die doch jeden Opern -
regisseur locken mußte . Wo schon soviel neu beseht wer -
den muß . da wäre wahrhaftig nicht allzuviel Mehrarbeit
zu leisten gewesen .

Operndirektor Eortolezis leitet neuerdings das
Werk . Mit viel straffem Willen und guten Absichten , bei
deren Realisierung es allerdings noch zu einigen höchst
gefahrdrohenden Deskrepanzen in den Tempi und iiir
Kontakt mit der Bühne kam . Auf der Bü ^ne selbst be-
wegte sich alles nach wie vor recht lebendig unter Bus -
sards Regie . Allein von der inneren Glut , von der
quecksiibriien Beweglichkeit , von der — im guten Sinne
— Schmissiqkeit der Musik war wenig zu verspüren . Eine
gründliche Erneuerung wiire da sehr geboten , zumal auch
Aer hier mit höchst schwierigen Aufgaben betraute Ehor

weder gesanglich noch darstellerisch auf der seine :» Können
gemäßen Höhe stand .

In der Besetzung der Nebenrollen fehlt es uns merkliih
an geeigneten Leuten : denn man wird zugeben müssen,
daß schon die Zusammenstellung der beiden Schmuggler -
tenöre (Bussard , K a l n b a ch) nicht ideal » die Beset -
zung der beiden Zigeunerinnen (Z ö b i s ch, v . F a b e ck)
aber wirklich nicht vollwertig ist. Gerade die beiden le^-
teren Rollen erheischen eine erste Besetzung . Doppelt er -
freulich deshalb der Eskamillo des Herrn Weyrauch ,
der seine gesanglich vornehme Leistung nunmehr auch dar -
stellerisch überlegen gestaltet . Nicht minder aualit '

.tsvoll
zeigte sich die Micaeia Frl . B r e i g s, die anfiinglich ein
wenig in der Höhe schwankte , dann aber im Duett mit
Jos « und im Gebet sich gesanglich ausgezeichnet entfaltete .
Die Carmen sang Frl . S t e ch e r t. Die vielfach glänzend
bewährte Künstlerin , i >ie leioer in letzter Zeit an Auf -
gaben herantritt , die sehr geeignet sind, ihre feinsten
stimmlichen Eigenschaften zu schädigen , schuf auch diese
Rolle mit starker und packender Wirkung . Obschon die an
sich pastose Stimme die hier insbesondere in de» En -
sembles erforderliche Tragkraft nicht ausreichend besitzt
und die häufigen nach der Tiefe neigenden Stellen gepreßt
klangen , hielt die Künstlerin gesangäch mit Geschmack und
Ausdruckskraft durch . Weniger befreunden konnte man
sich mit ihrer Darstellung , die allerdings noch nicht ganz
abgerundet zu sein scheint. Ob Frl . Stechert der Sprung
in jenes gepeitschte Temperament , jene blutmäßige , blinde
Triebüesessenheit — die jede der zahllosen Carmenausfüh -
rungen voraussetzt — bleibt abzuwarten Einstweilen
gebricht ? dieser Carmen noch völlig an der Dämonie , auf
die de ? Gegensatzes wegen Herr Balve seinen Jose ein -
gestellt zu haben schien. Dieser Jose , gesanglich namentlich
im Arioso bestrickend, im übrigen kraftvoll und von inne -
rem Leben erfüllt , hielt sich im Spiel aus der Linie einer
schlichten Einfachheit , einer Reserve , die jedes „Theater '
vermied , sich dann aber mit einigen knappen Akzenten
Wirkungen schuf, wie sie se .ten packender und tiefer zu
verzeichnen sind . —

Ein se) r gut besuchtes Haus gab . sich der unwldersteh -
lichen Bannkraft des suggestiven Werkes hin und rief
immer wieder begeistert die Darsteller . H . L . M .

fiuitf ^ WM »

Bildhauer Wilh . S -einhausen f . Der Altmeister der
dentiche » bildenden ilunst . Wilhe,m S t e i n h a u s e n,
ist in Frankfurt a . M im Aller von 78 Jahren g e -
starben . Seit 1Ö7C hatte cr sich Frankfurt zu dauern -
rem Wohnsitz gewählt uni ) c .ne in » ge Freuiisich rft vcr -
band ihn mit Ha »S Thoma , der bekanntlich ebenfalls
laniie Jal ' re hindurch hier ansäsig war . Ste nlj^ uien
war ein Künstler mit stark religiöser Grundlage ; außer
durch die religiöse Grundstiinmung werden seine Bilder
noch durch eine starke HeimatSliebe beherrscht und seine
viblischeu Szenen pflegen einen deutschen , landfchaft »
liche» Hrnlcrgruud zu zeige ».

Der vr » l) e fron - Zsi ' che Maler Paul Renoir ist in
Pc - ris im Alter v„>n 78 Jahre » gestorben .

Gerhart Hauptmann in Rußland . Gerhart Hauptmann
beabsichtigt , im Januar 1924 Rußland zu besuchen» und
die Sowjetpresse widmet diesen » Plan bereits einige Ar -
tiket. Der Dichter will in Petersburg zwei Vorträge über
die moderne deutsche Literatur halten . Das Akademische
Theater wird zu Ehren des Giftes eine Slufführunz der
„Versunkenen Glocke' in russischer Sprache veranstalten ,
und der Verein dramatischer Schriftsteller Petersburgs
gedenkt Hauptmann in einer Festsitzung zu begrüßen .

Tie Herstellung eine ? große « Film ». Wie der neue
große F im ] . N . R . J . ( Jesus Razareth Rex Jr ' di «
forum ) , hauptsächlich der Einzug Jesu in Jer ^ i -rlem ,
in der Luftschisshalle bei Berlin hergestellt wurde - be.
schreibt Karl Keßler in dc » Leipziger A . N . u . a : Die
Bevölkerung Jerusalems wird am Eingaiig d ', ? l 'i efcn -
halle von zahlreiche » Ordnern in V :n .>' a » ,i aenimmeu
und e

'
ngeleilt . Die Organ ! >at ' on ist musterhaft . Auf

langen Tischen liegen die Gewänder ; drc ßig i> ri >cure
schntinle -n die Bürger , Pr ester Soldaleu , die junge »
und weniger junge » Weiber a » S dem Üoil » . Aus dem
anfängliche » Tohuwabclm entwickelt sich n zwei s «un -
den die Masse des jüdischen Volkes das den ' S nyrg bc5
Heilands begleitet . Eine Schar von über 20"0 Kopsen
ist schon um 12 Uhr fertig augezogeir and zur Ausnahme

bereit . In der südlichen Hälfte der großen »ealle ; .
't die

feste Dekoration aufgebaut , « rstaunl ch r » den tfufc-
maßen , prachtvoll in der Farbentönung . 'S?» srt

'
r ; ;3

Meter hoher Rundhorizont umspannt die gan - e Bre '
i «

der Halle ; im Hin ergründe — da ? H ?ui ' r >» .er Srij
überragend — erhebt sich plastisch der Tempel .iVfoios .
Auf sanft abfallendem Sandweg (wie echt ist der Staii !>!s
säimiegen sich nach dem Vordergründe zu Tempelba ltei^
Gärten , die sehe » den römische » Geschniack oerrare, ^
ganz vorn rechts der Pa >ast des Pontii ' S Pi 'aluS . E ' »>
hundertsünfundzwanzig Meter tief ist die jwnz « Te .
koration gestellt und erfüllt doch nur die Hälfte det
Rie ' enraumeS . unabhängig ist der Regisseur von )cde«
Witterung daS Wort Fre l̂ichtoiifnahme cibt es für ihr
n '

cht . Anßcrha ' b der Halle , dicht am Eingang st d<i<
Gerüst der drei Operateure aufgestellt . d : e gleichze ti<
knrbeln . Noch ist die Szene leer . Nur eine 7lble -li ' nj
römischen Fußvolkes lagert auf den Stufen des Pa ' aste«
von Pontius VilatuS , eine andere am Tempeleingang ;
d 'e wenigen Personen verschiviuden in dem große »
Räume . Auf freiem Felde , vo» Junkers E ' » decket-»
überflogen , werden die Scharen geordnet , die <"> lfsipief «
leitet mit Megaphonen ausgerüstet , vertei 'en stck, ' » de«
Halle . Der Regisseur Dr , Wieue . in des ' en Hände »
seit drei Monate » die gan ^e Lesung d ' ö FilmS liegt
n ' nimt mit seinem künstlerischen Be ' rat am Ten
Jeru ' a' er.- S seinen Platz e n, und schon kommt de«
K '^mmairds „ Lichl !

" Ich habe während meiner fast e i»
jährigen Berliner Tätigkeit manches Erstaunl '

<,«s >«
den Filmateliers gesehen , aber diese Lichtsükle » irk
geradezu überwältigend . Ben oben erstrahlen aui
einen Schlag fast tausend B "gcn ' am ) en , algesehen tn i
den zahllosen Reslektoren , Streuern i ' nd Ouecksill ' ev
lampen . die de» Zugang zum Tempel e nralmren . E '

i»
wahrhaft südliche Sonne brennt auf Ierusa ' em her
nieder und erhebt den warmen , ticsb 'minr Ton

zon ' S. Die Sprachrohre der Hilfsre ' issevee ^rüllei
ibr : „Fertig , Ausnahme ! " in d ' e S ' ene , and sch «
strömen d ' e er ' len Bürger durch da ? Tor , die Soldat «
ordnen sich, schier unabsehbar wird die Zahl des kolket

J
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Badiscker Beobachter , DienSiaft . de »« 8 . Januar ? : »£ * ■*■ ¥tv .

Hanöel und Volkswirtschaft.
Verlin . 7 . Jan . «"Börsenbericht .) Die Effekten¬

börse eröffnete beute in recht fester Haltung . Im Verlaufe
der letzten Vörsenstunde trat aber c>uf bei gan ' en Linie
eine lsichte Abschwöchung der Tendenz ein . Es liegen
zwar noch aus Pub '

ikumskreifen beachtenswerte Kr!uf-
ordres vor , die besonders eine Stütze bildeten . Die Börse
selbst ist jedoch der Meinung , daß man sich auf die Dauer
der ernsten Kapitalnct der Industrie nicht verschließen
dürfe . Man fürchtet , daß die Schwierigkeiten der Kapital -
lind Kreditbeschaffung die Ueberwindunq der setzigen Wirt -
sckaftskrise sehr erschweren wird . Politisch liegen keinerlei
Meldungen vor , die der Börse eine Anregung bieten könn -
ten Auch der heute veröffentlichte Reichsbankausweiz
von Ende Dezember ist naturgemäß für die Börse von
keiner Bedeutung , da die in diesem Ausweis enthaltenen
Kiffern langst überholt sind . Immerhin konstatiert man
mit Befriedigung den aus dem Ausweis erslcht' ichen Fort¬
gang des Umtausckprozesses von Rentenmark auf Papier «
mark und die leichte Verminderung des Notenumlaufs .
Die Spekulation stellt sich bei ihren Effektengeschäften nach
wie vor ganz bewußt auf den Gesichtspunkt des Goldze -
Haltes der Aktien ein Die Anteile ?er Unternehmen mit
stark verwässertem Kapital bleiben sehr vernachlässigt . Im
übrigen wendet sie sich vorwiegend Speqwlpapieren zu.
Ganz besonders fanden in Petroleumaktien große Um -
söge statt

Die ttkldmarktlage zeigt keine Veränderung . Geld ist
mit Vt Prozent noch immer reich' ich zu haben .

Am Devisenmarkt ergab sich unter den Ein -
drücken gleichbleibender Markkurle an den AuÄandsbSr -
sen eine gewisse Beruhigung , die in einer Beschränkung
der Anfragen und in reichlichem Angebot aus P : ioath ?n -
den zum Ausdruck kommt . Die Kurse blieben im großen
und ganzen unverändert . Die Zuteilung erfaßte mit
wenig Ausnahmen voll . Repartiert wurden Holland und
Amerika mit 15 und England mit 20 Prozent .

Im einzelnen bot der C f fe kten v erkeh r keine
nennenswerten Veränderungen . Am Montanmarkt wa -
ren keine nennnswerten Steigerungen zu verzeichnen .

Nur Hapzg plus ö.S. Ilse plus zwei sieben Achtel .
Gelsenkirchen plus ein Achtel . Deux plus VA . Dagegen
lagen schwächer Essener Steinkohle minus 3, Köln Neu¬
essen minus 3, R .̂ einstahl minns 2% , Phönix minus 5,
ZMebeck minus 3, Rombacher Hütte minus 3. Kaliwerte
waren heute eher etwas gefestigt . Chemische Aktien zeig-
ten nur geringe Schwankungen . Der E 'ettro - Maschinen -
und Bankenmarkt weisen keine großen Schwankungen aus .

Amtliche Berliner Devisenkurse , 7. 1,24 . mitt . 2 viir
<'- )d Priel

AmMerdan 'Jfi W16 ' 4 r75
Brüssel I# ' H , ,Kristiania 8? <85 . 6"S 55
Ktpmfili »« 7«*> I o . 761 9X) .Stockholm 1IJ7 150 . 1I . 2ÄV

,H ( lsi „gfors i ' TTlt . r * 27 > .Italien Ig9 5 '5 . IS ' <75 .
25a , 18545 551 „NewiYvi.. er »<n „■

Tarif « 7 <S5 . S» 5 5 „sc .® i | 75 ? 100 . ' 61900 .

=»» nlen
Unotfell-Ollt. 61M5
t 'rae 121179
ßudanest ! I8 452
ionnw-Aifl» 137« 5VI

iO 922
roxfo f # « 00 '
Km «t JMirtra 423 955
Warschau
Lissabon 138 652
Anam 48 378

Oeld Href
850 82t» m« «53 310 V«

62 155 .
12 ' » 21 ,
219 54» .

1381 l ' O .
- 107, .

TOS fwv» ,
«3, : 75

'

1!9 ?43 „
4L 6i2 „

»ierilti .
Die Kurte verstehen steh für 1 Billion. Pioz.

Hapa?
Lloyd
Dt . Hink
Dresd. Bank
A -0 Ii i Anilin
Bercer > el >.
Biemei Lmol.
Dt . Alt . Tel .
Dt . LUX.
Dt . Walt.
Dt . Wolle
Dyn. \ obel
fcmer . Färsen
Ca 'Benatj
tielsenk . Berew.
Cerin . Zement
ties . ■■el . Unter,
hannuv . Waggo
harpenet
Morsen
Karlsr . Masch.
Kollni.-jourJ .
Köln Kottw.
Lauranutte
LeopolusrrnDe
Linues t sin.
Linne lioim.
Maeirus
Mecn . Lind
üoerneoari
OiK-rscnl cro
Ba . euw . rvonlen .
Hamm . .\ uliieu.
h KO)ig. ,u . Keilt

oa .k t' ano
Am .alttM otaat ^r .
Baü .Lj .bl .Konle
Lu .Otr Koggen*

oo Ii 1923
i;

4. 1. 24
48,5 '
1 .37
I7 .7i
12,1 !
. 1.74
7,1 !

14 . -
21 .75
d?.?5

>3«.50
Ii . —
W. 7
39 .50
1
73,50
14 . -
>5,5
2 ', 0
89 .SJ
i ,/3
7,5 .

4z.-
■3,3/
2j,5
» 1,3^
8.25

*6.
«,?5

1«, -
31,-
33,-

7 I . '2*.
7e .vl ' )37
1 \ 50
12, ia
21,87

6 97
24,—
2 «. -
67,75
13 j ,-
/ ,-

15.—
» ,33
9.

74,31
17,51
1. .25
31,5.
a ,iOlä ,
b,bC

4 . . -
l4,5U
2«f.S
14,-

<,?5
56,7

4.2I
31,-
7,50

Orensteln
Rh . Stahl
Rhenanla
■̂»csenw .
Sarottl
Scneidemandel
Sinnet
re eoh . Beilin
Ver . Sta il Zyoen
Zell^to ' l Verein
Zellstoll WalJh.
Otavi Minen
Kosmos
L)t. Masch .
Goedhardt
Hartman .»
Linustiom
Lingelscnuh
U . Lotenz
Manslelder
Maximiltansau
Mix u . üenest
salzoetlurt
310 ir
i Moria Oel
Neuguinea
i 'omona
I eicnraber
i '-ß l'oitg . Spez.

bis . VefH .
^ »> Mex .
Roug .KoK . R . 1—j
dachs . tliAO. Weii
uo, i u . i Auv.' .

saciiB LUscn .Ro
MecKicnâ cntte

U.

4. 1. 24 7. t . ?4
2\ 2i' ' ,5N

51 .75
i4 .7j
5, -
2.5 )

12,5 ' '

' K)
I /5

..75
A,-
11, -
32 . -

e .5I
23 .50
i ,
7.6U

18, -
l

4 .5 ^
1 6 2j
» ,8/
I '. -

6 .3;
12 .

63 5 .
5.4
IL

5 .T
t .-i

il . 51
4 .20
2,20

l .',50
S,-

8
'—

19, -
4 / 25
52 . -
15. -
3S, —1

1 50
25,-
3,50
h~

W , 0
6.10
4,40

41, -
n5, —
1 ,50
II). -

' »51
li .53

5.>i0
223
4.-

Mannheiiner Schlachtviehmarkt . Dem Schlachtvieh -
markt am Moniaq waren zugetrieben : 178 Ochsen ,
60 Bullen . 412 Kühe und Nu,der . 349 Kälber , 201
Schcrfe . 1039 Schweine . Bezahlt wurden pro K0 Kilo
Lebendgewicht in Goldmark für Ochsen 1 . Kl . 3ßr—40,
•2. Kl . 32—36 , 3 . Kl . 28—32.- 4 ÄI. 22—26 ; Bullen 1 . KI.
32—36, 2. Kl . 28- 30. 3 . Kl . 25—28 ; Kühe und Rinder
l . 'Stt . 40—43, 2, Kl . 36—40 . 3. Kl . bO- rM, 4 . Kl. 24—28,
5 . Kl. 12— IS : Kalber b 56—60, c 52—54, d 46—52,
e 44—48 ; Schafe a 30—34 , b 26—30 , c 24—28 , d —,
c 20 - 24 ; Schweine a 64—66 . b 69—68 , c 66—68, d 62
b s 66, e 50—60 ; Sauen 50—60 . — Marktverkauf ! Mit
Großvieh mittelmäßig , geräumt ; mit Kälbern und Scha -' en ruhig , geräum ), mit Schweinen mittelmäßig . Ucber >
itand .

Rentenmarkkredite . Bei der Deutschen Rentenbank
gehen zahlreiche Gesuche um Bewill gung von Krediten
ein . Die Rentenbänk darf aber nach dem Gesetz bank ^
mäßige Geschäfte nur mit der R -' irySbank und den pri <
Pate » No <nba » ! en in Bayern Bade . i . Sachsen und
Württemberg tätigen . Wer daher Nentenmarkkredite zu
erhalten wünscht , muß sich an die zuständige Reichsbank -
stelle oder o » die priva e Notenbank seines Landes w >n«
den , oder sich der Vermittel ' ing feiner sonstigen Bant -
Verbindungen bedienen . Für die Gewährung von
l>ypot5elarischen Tarlehen kommen wie bisher nur
Hypotheleninstitute in Betracht .

Der Ersctzbetraz für Postpakete ohne Wer 'angabe
auf l .ftO Mt . für 500 Gr . der ganzen Sendung und für
eine eingeschriebene Sendung auf 20 Mk . erhöht wor¬
den . Die neuen Sätze gelten für die vom 1 . Dezem -
bet ab aufgclieier ' en Sendungen

Platzkarten . Der Vorverkauf von Platzkarten für
O - Züge bei der deutschen Reichkbahn wird vom 1 . Jan .
ab vorläufig eingestellt . Nur in B ?rk 'n wird mit Rücksicht
aus die dort bestehenden besv '-deren Verhältnisse der Vo>»
vetkauf noch beibehalten .

Verordnung gegen Rcntenmarksabotaze . Zur Renten ,
bankverordnung ist eine neue Turchsührungsbestimm .ing
erlassen worden , d e sich .u . a . mit der Rentenmcr !»
sabotage befaßt . Es he ßt darin : Wer öffentlich vor
einer - Menschenmenge oder durch Verbreitung ren
Schriften oder anderen Darstellungen dazu auffordert
oder aufreizt , die Annahme der Rentenmark zu verwZi -
eern , oder die Turchfübrnng der Vorsck>r -ften i ' ber die
Rentenmark zu verh

' ndern . wird , sofern nicht eine
schwerere Strafe verwirkt ist . mit Geföngnis t ;S zu
fccf-s w r no ' en und m t Geldstrafe bestrast .

Sinkende Vichpreifc . Auch auf dem Stuttgarter
Sch ' ach viehmarkt am Donnerstag gingen die Viehpreise
bei starker Zufuhr , die zum Teil unverkauft blieb , allc' e »
mein zurück . Schweinefleisch war um 23 Pfg . pro Pfund ,
Kalbfleisch um 6 Pfg . pro Pfund billiger .

D '.e Verordnung der G «1dbilam,en . Kaufleute , die
zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet find , haben
vom ! . Januar 1924 ab , oder , fall z vas neue st)?schäftsiahr
mir ein ?m spöteren Zeitpunkt beainnt , von diesem Zeit -
pnnkt ah das Inventar und die Bi ' an ; in Gildmark auf -
zustellen . Räch der Umstellung muß der Betrag des
Cigenkapitals einer A . -G . oder einer K . G . a . Aktien
mindestens 5000 lyoldmark , der einer Gesellschaft m . b . $).
mindestens 500 Goldmark betragen . Bei der Umstellunq
einer A>G . oder einer KommanditZefellfchaft a . A . müssen
die Aktien und Jnterimsscheins auf einen Betrag von
mindesten ? 100 Goldmark , im Falle des § 180 Abs . 3 des

auf einen Betrag von mindestens 20 Gnldmark
gestellt werden . Bei der Umstellung einer Gesellschaft
m . b. 5). muß die Etammeinlage jedes Gesellfch .ifters
auf mindestens 50 Goldmark geste' lt werden . Soweit a >is
Anlaß der Umstellung die Zahlun ^cn an die Gesellschafter
zu erfolgen baben , sind ihnen auf Antrag auf den In -
Haber lautende Genußscheine in Höhe ihres Zahlungs -

anspruches auszuhändigen . Die infolge der Ausstellung
der Eröffnungsbilanz sich ergebenden lediglich zahlen -
mäßigen Veränderungen in dem Vermögen der Kauf -
leute sowie deren Gesellschafter gegenüber den für die
Besteuerung maßgebenden Werte begründen für die Ein -
kommenssteuer , Körperschaftssteuer und Vermögenssteuer
der vorangegangenen Steuerjahre keine Steuerpflicht .

Allgguer Butter - und Meborfe . Kempten , 4 . .Jan .
Die Nachfrage nach Butter ist ausgeglichen , nach Rund -
käse ruhig , während sie bei Weichkäse lebhafter ist. Es
wurden notiert : Für Butter 1 .85 , grüner Weichkäse
35— 40 Ph -, konsumreifer Weichkäse 43—55 Pfgi kon-
sumreifec Rundkäse ILO — 1 .40 Mk.

( * >- —

Spiel und Sport .
Die Robelmeisterschafi von Baden.

Triberg , 7 . Jan . Unter geradezu glänzenden winter -
sportlichen Verhä ' tnissen wurde am Sonntag nach -n ttag
programmäßig auf der Hochwaldrode 'bahn zu T ^ iberg
die Nodelmeisterschaft von Baden durch den Vinter -
fportverein Triberg ausgcfabren . Die Bahnveryältiisse
waren ausgezeichnet . Die Beteiligung an der ' jort -
lichen Veranstaltunq war außerordentlich stark . Ter
Frankfurter Rodetk ' ub Taunus hatte in Frik scheuch
eine seiner besten Kräfte entsandt . Die Nennen ver -
liefen sbne Unfall und hakten folgende Ergebn ' sie :
Meisterschaft von Baden sowie Herrenrodeln um d e
vergoldete , versi ' berte und bronzene Medaille von Tri
berg : 1 . Wilh . Schmitt - Triberg , 2. Fritz Scheuch
von Frankfurt a . M . , 3 . Karl Neff -Triberg , 4 . Heinrich
Möst -Triberg und 5 . Karl Schüß ' er - Triberg . 34 Te !
nehm er . Damenrodeln : 1 . Otti Schmitt . 2. Lore Zitsch ,
3 . M ' na Ott , sämtliche von Tr - berg . Paarrodeln :
1 . Mina Ott und Karl Schuß ! « , 2 . Maria Ketterer vi d
Heinr . Möst , lämtliche von Triberg . 26 Paare am Start

( 5 )

Amtliche Nochrichten .

DaS Schulgeld für ReichSauSländer . Das S a d i s ch e
U n t e r r i ch t s m i n > st e r > um bat angeordnet , daß
für das dritte Tertia ! des laufenden Schuljahres das
vnn reichsausländischen Schülern der badischen höheren
Lehranstalten zu zahlende Schu 'geld allgemein auf den
doppelten Betrag deS von badischen Schülern zu
entr ' ch ênden Schulgeldes festgesetzt w ' rd .

Lehrerprüfungen . Das badische Unterrichts -
Ministerium hat anoeordnet daß gegen Ende des
Monats Jonnar eine erste Prüfung der Lehrerin -
nen für weibliche Handarbeit en stattfindet .
— Der nächste AvsbildungSkurö für Hand -
arbeit S l̂ ehre r - r . r ' r htt Unterseminar des B, ?d -
FrauenvereinS in Kar 'Lrzbe beginnt anfangs März
1924 . Anine düngen b ' S spärestens 15. Januar an den
Vorstand des Bad Frai envereins . — Ende März 1924
wird e -ne Dienstprüfung für VolkZschnlkand -daten m
Karlsruhe , unter Umständen auch noch in Freiburg und
Heidelberg , abgehalten .

Die Besch,ist ' gnng «nslSnbifcher Arbeiter in Baden .
Das Ministerium des Innern und das Arbei ' Sministe -
rinm baben die Verordnung xi' .cc die Einstellung und
Beschäftigung ausländischer Arbeiter in Bc' dcn in ver -
fchiedenen Pnnktenabo -' ändcrt . Die Aenderungen wer -
den in der soeben erschienenen Numn >er l des Badischen
Gesetz , und Verordnungsblattes veröffentlicht .

( * )

treter aus Pächter - wie Verpächterkreisen und
sa ' ionen hinzuziehen .

ßochp ^ ttien .
Die Universität Köln zählt im lausenden Mniki

semester 5196 eingeschriebene Studierende . Davon
bören zur Wirtschaft ? , nno Sozialwissenschaftlichen -
kultä » 3154 , zur RechtSwisienschaftl ' chen Fakultät ^
zur Medizinischen Fakultät 168 und zur Philo '

ovhi ' ',
Fakultät 1011 Studierende . Außerdem kaben 5N
Hörer Vorlesungen ^

belent
^

und
^

nehmen 1320 Besuche a j
den allgemeinen öffentlichen Vorlesungen teil .

Lanöwirtlcbalt .
Paqien auf yivivliugs . —

Dieser Tage ging durch verschiedene Tageszeitungen
die Notiz , der badisebe Genossen,chaftSverband babe durch
die .Land .nirtschastSkainmer mit den Pächterveleinig .in -
gen Perbandluneen aufgenommen , um schon für 1924
Richtlinien für Pachtverträge auf Goldbasis vereinbaren
zu können ; als G ' unvlage dürsten zwei Dritte ! bis drei
Viertel de? Friedenspacht genommen werden . Gegen -
über dieser Notiz machten wir darauf hinweisen , daß der
L a n d w i r i s ch a f t S k a m m e r von diesen VerHand -
klingen nichts bekannt ist . D ê Lapdwirtschaftskammer
wird erst im La » fe des JabreS 1924 , wenn sich übersehen
läßt , daß die in erfreulicher Weise eingetretene Mark -
tabilisierung von Dauer ist, zur Neuregelung der P .icht »

frage im Jahre 1924 Stellung nehmen , zu diesen Ver -
Handlungen wird sie dann allerdings wie bisher Ver -

samtbesucherzabl der . Universität ist demnach 71 15,
den eingeschriebenen 4539 männlichen Stuöierende » °«ji
fallen oi ' k Preußen 4253 ^darunter 8 -?25 Rbeinläni -i
einschl . 1390 Kölner ) , auf das übrige Deutschland
auf das Ausland 119 : von den 657 Studentinnen o-.;
Preußen 629 ( darunter 542 R5ein 'änderinnen tinfdJ
299 Kö ^ erinnen ) auf das üörige Deutschland IE, J .:
das Ausland 13. Von d ' ii insgesamt 132 A ' ' s ' äiiV>J
die mit ministerieller Ge >i «.hm >gung Pi ^ elassen W
stammen 20 av .8 Bulgarien 1 / o <*S •Deutschi - Oestecr- i«
16 aus Jugoilavien , 13 a >' s Lnxemburo , il aus d-,
Tschechoslowakei , 9 aus Holland , je 8 aus Norwe^ l
und Schweden , je 5 aus Rumänien und der SfeV
3 aus Polen , je 2 ans Finnland . Jta ^ en und Chi»!
je 1 aus Estland , Frankreich . Lettland . Ukraine , lindern;
Türkei , Litauen , Griechenland , Armenien , Südofril «!
1 ist staa enloS . <

9iv . 7 62 . i

Bezugspreis ( fr *
1.— 15. Jan ,

»urch Träger 1 .40 3
Nbholstelle in Karlsru
nüchentl . Einzelnumi
Abbestellungen tönm
»um 25 . auf den 5

erfolgen .

Fernsprecher : © jfchö

verlegerin und 5? erai
- Rotationsdruck der

Drahtadresse :

Sückerstbau
Die Steuern 11)24 . ?liif Grund der Steuer - Rotv -n

ordnuna vom 19. Dezembe ' 1923 dor >' estcll : und erfäu»
tert . Grundpreis 1 .20 Mk . Franksur er Soc e 'äl^
Druckerei G . m . b . H ., Abteilung Buchverlag . Frank,
furt a . M .

Durch die Steuernotverordnung vom 19. Dezembn
1923 ist dos Steucrwesen für d-eö Ue.',e^ angSfah » im
nen geregelt worden . Diele Neuregelung ailt msbe-
sondere für die Einkommensteuer , die KörperfcM ?.
steuer und die V» rmögensteuer . Die Einkominenstenei
wird diesmal nicht veranlugt , dakür werden die Vora .iS,
zahlungen 1924 loSg »löst von den bisherigen Best -'uc-
rungSgrundlagen , auf zum T « ,l ganz reue , oleichfallz
als Provisorium anzusprechende Grnudlogen geitell ' . dir
genau zu kennen fü - jeder zu Vor ^ us - ahlungen Ver.
pflichteten von Wichtigkeit ist Für die Ai' gab -' der V*?T
mögensteuererkläruno . die nach stem VermZaensiw » !!
vom 31 Dezember 1923 im neu ' n Johr z .> erfolgen bat,
bringt die S -eu ^ rnotverordnun ^ einschneidende Aende»
rungen ; ebenso für die Brsteneruna selbst . In der Vvr.
liegenden Schrift find die wesen lichiten der in Betracht
komnienden Stenern en H .^nd dei Ve-ordnnng erläutert
und an praktischer Beispielen deren Wirkungen veran .
schaulicht . Wortlaut und E . länternng zusammen k> '.
den ein Ganzes , das dem Steuerpflichtigen bei feiner
Unterrich iing wertvolle Dienste leisten w ' rd .

lvetierberickit
badischen finrleruhf

Der neue ozeanische Tiefdruckwirbel ist in geö5srer Eni-
fernung non uns , teilweise den Golfstrom entlang ab"e-
zogen . Tie kleineren lüdostwärts gerichtetem Auslvijer
hoben nur bis Frankreich dringen kennen , an der West-
küste auch Regen . Es vollzieht sich aber letzt eine wesent¬
liche Aenderung der Wetterlag '

e dadurch , daß
über Mitteleuropa der Luftdruck weiter abnimmt wihrend
das sibirische Hochdruckgebiet mit ? unehmendsr St " rke von
Nordosten her vordringt . Sobald sich die Nordostström ' liiA
bis in unser Gebiet ausbreiten wird , ist noch schärfere
Kälte zu erwarten .

Bewölkt , zum Teil neblig , geringere Schneefalle , danach
zunehmender Frost .

karlsruticr Stn « öf <sNi <1i - '2ai9,ügf |
T0 desfälle . 8 . Jan . : Max Hahn Kaurnrin .

Ehemann , alt 73 Fahre . — 4 , Inn . : Lug . Keck/ Pr .ijeffmr
Ehemann , alt 58 Jabre . -— 5 . Anton - Nohier ^
itädtischer Nrbe ' ter , Ehemann , alt 72 Jabre .

Todesfälle . 5 . Jan . .- Jonas Halm . Kauf .-nann .
Ehemann , alt 60 Jahre ; Edmund Armbruster . £ ^et>
regieruri "srat a . D ., Witwer , alt 67 Jahre . — 6. Jan . : ;
ixranz Förster Küfermeister und Weinhänd ' cr El' c-
mann , alt 68 Jahre ; Elise Kärcher . ledig , alt 38 Jahrc ;
Walburga Müller , alt 72 Jahre , Witwe des
fübrers Fobann Müller .

Li » ? jlm 6er Menschlichkeit .

ErM- s. HiMMttmeil?
Karisrutze .

iem III Mi te -stM v . Bezirk V LMM
dicllslg ". den g Zanu - r lS?^, sbcuds /- S Nh:

im (Sirlrocfitfcal .
3nr Z -Änni, ter Unkosten ?o Pfg .

Am 5 . ds . Kts . ist unser langjähriger Lagermeister

Friedrich Schneidmann

oeyenstande von

ioM Ii. Fiter.
hl 1

allrr Art hault zu
Vorzuqspreiser
Ja im eiferen Betrieh |

»erarb - it .
Baderva

■Vorhoizstiasse M.
1. Telefon 3V47

S^eim städt . Woffi «
Ttiffer , Schla < than ? sir
71 , befinden (ich fj ' rren -
»* : 5 piyerb .istard , m .' ^ obermaint , tri. . Da ^ z-

lmnd . weif I , Fox . weidl ," i» s-̂ erba !
't >rd. inänni ,

- r,nän " I
înnerbalb drei Taget '

vom Eigentniiie ? nickt
<ibg« ? ol ' e Tiere werben
getötet d« iw . versteigert
St -idtikches 2 ' l ^ cht

« nl» Viehhok -Amt .

Wir suchen
iZlbonneniensammser

« i>egew !l die . zovertciisige Personen
mit guien Smplehlunzen , gegen
hohe piov .slon , bei zusriede stellenden

Leistungen eventuell Fegen Fixum

Vaden a A . -G . Karwruhs

.Adlerflraße 4 ? .

von Knielm ? en , im Alter von 48 Jahren , einer schweren
und tückischen Krankheit erleben .

Wir ver ' ieren an ihm einen verdienstvollen Beamten ,
der seiner Umsrebnnsr durch Ireaeste Pflichterfüllung stets
ein schönes Vorbild war .

M. Strcm :yer Lapilieuspssllsciitfl
ra ' lsnhe-Rheinhsfgi.

Ml de Gaben.
Prefs - sonds z. V?rbill ' ? ung des B . Beob . Bisher 1 342 358 600 824

Billionen . Kail ). Stiftunisrat Pforzheim 1,4 Bill . , Lina Leibold , Pforz -
heim , 772 846 000 000 Milliarden . Hauptl . Hagenunger . Hochemmingen ,
75 Millionen , Pfr . Blum . Lippertsreute . 18 Milliarden . Emil Kohler,
Kfm . , Friesenhelm . 4^ Bill . , Psr . Kleiser . S ' ncheim . 100 Milliarden .
Unbekannt . Stetten lA . Enaen >, 1 Milliarde . Ungenannt . Helmsheim ,
220 Milliarden , G B . 440 Milliarden . Unbekannt . Stetten (21. Engen ),
305 Milliarden . Ä' tf. 9 099 283 C00 824 Billionen

Attershil
' Bisher 166 879 844 Milliarden . B . R . « Bill . Zus .

I 000 166879 844 Till .
Arme TheologiesiftNerende . Bisher 33 858 2^4 923 805 Bil . Ron

Eteinsfurt , 1 Bill ., aus Hannover 1 Milliarde , aus Appenweier 7 Milliar -

den . aus Völkersbach 4 .2 Bill . , Ungen . 2 Bill . Prof . Eugen Wehrle ,
Sinzen a. H . 5 Bill . Zus . 46 858 264 923 805 Bill .

Blinde Krieger . Bisher 1180 443 088 Milliarden . Aus Neustadt
Cchw . 4.2 Bill . Zus . 4 201 180 443 088 Bill .

eosZaas von heidenkinde -. n Bisher 4 073 976 373 Milliarden . Ungen

Oberailingen 74 Milliarden . Ungen . Etteicheim für : Aloysius — Richard
Eriön — Willi und A .

'ma — Mariz — Hedwig — Ida — Margarethe
litt ., aus Ottersdorf 2,1 Bill . Zus . 2 204147 976 373 Bill .

Unser als erstklassig bekannter

Rulirbrectikoks ZW mm X
für Etagenheizung und FQIIofen
ist wieder eingetroffen . Wir liefern

a denselben prompt in jedem Quanlura
irei Haus zu niedrigsten Preisen .

Franz Haniel Cie« 2: «:
Kohlengross- und Kleinhandlung

Kaiscrstraasö 23 ! . Fernruf 4855 n . 4858 .

uetalluetien
Stahimairalzan . KtnitertieltaR
l .re'<t an Prlvaii, Uata on 74t
rs Eisen mäbeiianril «

Snlil i. Thür

aülfef .

ZükistZlEmer .
rtitdi auf IeiUnblu » r ,
billia jtii »ertaii ^e« ,

iPn , - r co^e % Latein

Wandkalender
1924

■4
• 1€

pni- 10 Pfg.
flad zu tejtehen durch unser« Träger und Agenturen

sowie direit von der

Äuchdruckerei Äadem'a
Verlag des 2? «d. LeooachteiS und St . Kouradsdlaltes .

Badlfiche Lichtspiele BfcäM
Heute und morgen Mittwach , abends 8 U r , B

letzte Vorführungen des Films

nach Selma LagerJäf
Vorverkauf im WSweiMiaus Hüller ,

Ka ' gerstrftsse
IKinif rHiima r f h « I « • I

Tuchtiger junger

Kaufmann
in ZforrekpoiideiiHund Buchlialtliiia fflöOfinbi-i
bei puter Jötwbliinn aus ^ odrildüro

Nur Bewerber , die odisie An ' rrdernngt >i !
tatsäckiick eriullen . wollen ihre Zlnjiedoit « n
die Geick' S » stelle de . Bl . unter Nr .
einreichen .

tUöbl . ? im «
möglichst in »eniraler Xaqe , von <ol>

^
jungem Mann zum -i . F bruar ö«

' 11®
;

Gefl . Angebote sind zu r ' cht n »"«

S . S . 101 an die GejchSltSstelle °e-

Lad . Äeod . Adlersiraße

Qiensta
\ bon . ]

Bad * LandesHieaier .
(

8 Jtnuar . 7 - g . Vdr . Sp . ' •
11 . 'l ' h .-tt , ll V. Ii . Nr . 7401 -

und II . Sondergrupp .e.
Nebeneinander .

Ein Film der MeuseWielikeit .

vl
Der englische A

einer Re^ das 1
den Fall , dag sie

i D .e Rs !chsregie
rheinisch-westfälift

Die Schreckens^
Pfalz hat nach ei»
englischen Regier«
regt.

Reichsbankdirek
Amt angetreten.
kommisZar und da
des Neichs?abinet

HP " * ?5cb
Der sozialdzmok

ma n n> Mitglied
schritt Die Glocke ,
einen sehr bracht !
d ^ r UubJirfdjvift ..
T <irieguiMN steht
jouijr Aussührunj
Myrer onn ) auf
ist iiitereisant , iwa
(ir schreibt : „No
mehr D u l d sa
talisinusl Im j
System mutz uns
w .nin er nur zum
Di ^ Duldsamkeit
sügen Strvmunge
gen , w^nn sich ih
politischen Ringen
unsere Forderung
sei, nicht nur an
na uns leUrst in ö
finden vor jedem
Religion uno ivahi
Usern , des Marxu
der Ethik mit sich
li .t> sticht doch jede
zu überwinden ui
f .ir die G .'sanu
K r ä s t e w n r d <
fühlten sich

viele vc
baren Höhe'

aj e r Fr ei den
spöttelten , o
Echnsucht stiegen
Forts ^ ri . te besrieS

Wir haben scho
ans dem sozialdei
frühere Landtagso
spiel hat nie eirn
( itr die hohen We
Verständnis hat .
setzt,, datz . eine
kirä )entuin unter
wurde . Wie weit
wir nicht zu sage,
Volcssrenno darül
tagsblatt der Ben
Hano , wissen aber
ein paar Tagen

' l'
^'andtagsabgeordm
Ze . tung ebenfalls
ziald/mokratie bis
zur Religion . ein «
lchä Werte und t
Kur diese Stimme
leider Gottes ane
Fratischeu X!ager t
den sind. Die , „
brüchiger Material
gen bespröttelu ,
Sehnsucht steigen "

demakratischen ^ a?
überwiegenden M
grund , was uns i
Sozialdemokratie
von ihr trennt . <
nis . die hier Her
mehr sich durchrir
grüßen .

Übrigens lieg
günstiger wie im i
so zum Beispiel ,
trat Kolb , der o
ma .l)enden Freid
entgegengetreten i
gezeigt , daß es . S
zum Träger der !
sen. Ob es der
„ein neuer idea
Herr Sollmann n
hohen Ideale und
gion Sinn und V
gestellt . Für uns
wie sie liegen uni
mann in seinem
läßt , datz man soz
stige Eroberung di
herangehen und di
Versammlungsrede

- Würde die Entchri
in die Wege geleit
d .7n>/a ?n ni 'r eine
dasselbe gilt auch
Zentrums . Darü

.Lager gar keinen
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